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füchtritt des polniſchen Finammminiſters. 
paris, 6. Seyl. Nach einer havasmeldung aus War⸗ 

hau jſt der amiſtgh, Slreczkowskl zurückgetreien. 
London, §. Sepi. „Times“ meldet aus Warſchau: In 

kitenden Kreiſen ſei eine Art Panit über ben auhahn 

eland der polntſchen Finanzen enlſtanden. Ple Lage ſei 

ſchlecht. Das Land werde von elnem Streik nach dem andern 

Ahrifien, vor ollem infolge der ungeheuren Smmdenintſ der 
Voften für die Lekenshaltung, was von, kommuniſtiſchen 

Agitatoren voll uushenutzt werde. Die polniſche Regierung 

plane geßt die Berufung eines amerikaniſchen Flnanzſach 

verſtändigen. 

Die baheriſchen Scharfmacher an der Arbeil. 
Berlin, 6. Sept. Die bayeriſche Regierung hat die Lele⸗ 

eramme, bie der, Reichsminiſter des Innern in der An⸗ 

kilegenheit des Verbots der „München⸗Augsburger Abend; 

Kilung“ und der Unruhen in, Coburg an die Münchener Re⸗ 

gerung ſandte, bayeriſchen Zeitungen zur Veröffentlichung 

übergeben, deren Kommentare dahin lauten, daß die Tele; 

gtamme einen Eingriff in bayeriſche Rechte und eine Brus⸗ 
lierung Bayerns bedeuten. Eine ſolche Auffaſſung iſt durch⸗ 

aus unhaltbar und in keiner Weiſe beabſichtigt. Ber Reichs⸗ 

minilter des Innern hat es im Gegenteil vermteden, ſich 

unmittelbar an untergevordnete Organe des baveriſchen Staa⸗ 

tes zu wenden oder direkt auf Grund der Verordnung des 

Reichspräſtdenten ein Verbot der Sotane auszuſprechen, um 

der bayeriſchen Zentralregierung Gelegenheit zu geben, von 

ſch aus das Erforderllche zu tun. Die bayeriſche Regierung 

ßätte alſo, wenn ſie eine abweichende Meinung hatte, dieſe 

in Verhandlungen geltend machen können. Eine Zuſpitzung 

der Lage, von der dle hayeriſchen Iheuuien reden, wäre 

lediglich auf die zu bedauernde Veröffentlichung der Tele⸗ 
ramme üchuSnen. 
muünchen, 6. Sept. Unter der Ueberſchrift „Bayern und 

dos Reich“ keilt dle „Staatszeiiung“ mit: Heute vormittag 

hoten faſt alle Fraktionen des Landtages zu Beratungen zu⸗ 
ſammen. Um 11 Uhr verſammelten U die Führer der 

Voglittonspartezen, um zur Lage un den geſtrigen Ve⸗ 

ſchliiſen des Miniſterrats Stellung zu nehmen. Ven Be 
ratungen wohnten auch Miniſterpräſident Dr. v. Kahr und 
Staatsſekretär Dr. Schweyer bei. Das Ergebnis der Be⸗ 
retungen war, wie wir erfahren, daß Uebereinſtimmung 

bahin erzielt wurde, daß mit Veriim wegen der Hrage der 
Lerordnung des Reichspräſidenten und des bayeriſchen Aus⸗ 

nohmezuitandes weiter verhandelt werden ſolle. Zu dieſem 

Zweck werde ſich Staatsſekretär Dr. Schweyer mit zwei Re⸗ 
lerenten, den Abgeordneten Held (Vorſißender der Landtags⸗ 
kaktion der boyeriſchen Vollspartei) und Dr. Dirr (Führer 

ker demokratiſchen Landtagsfraklion) nach Berlin begeben. 

Mie der „Vorwärts“ meidet, war geſtern der Ausſchuß 
der freigewerkſchaftlichen Landeszentrale Bayerns in Muůn⸗ 
cken verſammelt, um zur Lage Stellung zu nehmen. Die 

Vonlerenzvertreter der acht bayeriſchen Regierungsbezirke 

üuchten am Vormittag beim bayeriſchen Minifterpräſidenten 
eine Beſprechung nach, in der eine Erklärung begründet wer⸗ 
den ſollte, in der es heißt, daß die Berſammeiten im Intereſſe 
der Autfrechterhaltung der Reichseinheit und der demokrati · 

ſten Republit die ſofortige Aufhebung des Ausnahme⸗ 

huſtandes in Bayern für unbedingt notwendig halten, Ferner 
wird von der bayeriſchen üehenang verlangt, daß ſie Maß · 
nuhmen treffe, die die Sicherung der Demokratie und der 

epublie auf das beſtimmteſte gewöhrleiſten. Wie der „Vor⸗ 

ů würts“ mikteilt, wurde vom Miniſterpräſidenten die Be⸗ 
prechung auf Mittwoch verſchoben. 
Dlättermeldungen aus München Mſbige erläßt der dortige 

zürgerrat im Namen einer großen Anzahl der wichtigſten 
hörerſchaften bes bayeriſchen Wirtſchaftslebens eine Er⸗ 
Sörung. in der die verwerfliche Hetze gegen die baveriſche 
doalitionsregierung bedauert und die Reglerung Kahr auf⸗ 

Leſordert wird, vor dem auf ſie von verſchiedenen Seiten 

Eisßeübten Druck nicht zurückzuweichen, ſondern unbeirrt ble 
nien ihrer bisherigen Politik weiter zu verfolgen. 

Die wilrttembergiſche Staatnregierung billigt 
das Vorgehen der Reichsreglerung. 

Stuttgart, 6. Sept. Von zuſtändiger Seite wird, mit⸗ 

üetilt. Die württembertziſche Staataregierang hat ſic in 
heler Kabinettsſißzung mii dem Crlaß der Reichgregierung 

helreſſend den Schutz der Verfaſſung befaßt. Sie iſt der An⸗ 
ſh, daß das Vorgehen der Reichsregierung durchaus ver⸗ 
r ten iſt, in der allgemeinen olltiſchen Entwicklung 

ů 08 lehten Zeit ſeine Rechtfertigung üindet und im übrigen 

ö allen Seiten hin gleichmäßig giit. Eine vorherige 

ů ühlungnahme mit den eingelſtaatlichen Regierungen hätle 

werhings uauch die württembergiſche Regierung als not⸗ 
auſeig erachtet. Die Reichsregierung ſei von dieſer Auf⸗ 

Rung verſtändigt worden. 

Die U. S. P. D. gegen die Kommuniſten. 

. Laut „Freiheit“ janden geſtern abend 28 öf 
PEen Berkin⸗Brandendurg der K. S. P. D. ein⸗ 
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berufene Volksverſammlungen flatt, in denen das Thema 
„Die Teuerung und die neuen Reichsſteuern, dehandelt 
wurde. In den meiſten Lokalen waren auch Kommuniſten 

erſchlenen, dle in der Diskuſſlon ihre Rebner vorſchickten. 

Ueberall wurden dieſe jedoch einſtimmig abgelehnt, da, wie 
die „Freihett“ ſagt, die Arbeiterſchaft mit der ſcllme des 
blitlſchen Kampfes durch die Kommuniſten ſo Abemte Er⸗ 
ahrungen gemaͤcht habe, daß dieſem politiſchen Abenteurer⸗ 

tum keinerlei Gefolgſchaft mehr geleiſtet werde. 

Zuſammenſtoß mit „Stahlhelm“ Leuten. 

Berlin, 7. Sept. Das „Verl. Togeblatt“ berichtet aus 
Braunſchweig: nläßlich einer Witſ vpe Sie kam 

es in Heimſtedt zu einem Zu pie Cioßih zwiſchen Stahlhelm⸗ 
leuten und Demonſtranten. Die Stahlhelmteute wurden zum 

Verlaſſen ihres Wenſemmiegcheme gezwungen. Bei dem 
Zuſammenſtoß wurde ein Krlegsverleßter burch Meſſerſtiche 

verletzt. Nach Feſtnahme einiger Stahlbeluieute, die ſich 

zur Wehr geſeßt hatten, zerſteuten ſich belde Partelen. 

Die Entſcheidung des Völkerbundsrates über 
Oberſchleſien. öů‚ 

Condon, 6. Sept. Der Verichterſtatter der „Weſtminſter 

Gazette“ meldet, die vom Völkerbundsrat mit der Bericht⸗ 

erſtattung über die oberſchleſiſche Frage betrauten Mitglieder 

würden wahrſcheinlich ihren Vericht bis zum 10. September 

fertig haben. Die Entſcheidung des Rates ſolle ſowohl Polen 

wie auch Deutſchland und vor allem der oberſchleſiſchen Be ⸗ 

völkerung Befriedigung gewähren. 

Die Franzöſterung des Saargeblets. 

Sdarbrücken, 6. Sept. Die Reglerungskommiſſton des 

Saeilg Daß hat dem Bürgermeiſter von Saarbrücken mit⸗ 

etelll, daß vom 1. April 1922 ab auch die Beamten, Ange⸗; 

tellten unh Arbeiter der Kommunglverwaltung in Branken⸗ 

währung entlohnt werden müſſen. Die Kommunalverwoltung 

wurde angewieſen, für entſprechende Frankeneineünfte Sorge 

zu tragen. Vom 1. April 1922 ab werden die Steuern und 

die i, Sranter für Entnahme von Waſſer, Gas und Elektrizi⸗ 

tät in Frankenwährung erhaben. 

Engliſche Hoffnung auf Beilegung des 
iriſchen Konflikts. 

Condon, 6. Sept. Wie Reuter aus Dublin meldet, wird 

dort die Lage zwar noch als kritiſch angeſetzen, indeſſen ver⸗ 

ſtärkt ſich der Glaube, daß die Verhandiungen nicht abge⸗ 

brochen werden, und daß das britiſche Kabinett die Bevoll⸗ 

mächtigten der Sinnfeiner zu einer weiteren Konferenz ein⸗ 

laden wird. Es wird als außerordentlich unwahrſcheinlich 

angeſehen, daß Lloyd George bereit iſt, di⸗ Berantwortung 

für einen Bruch des Waffenftillſtands zu Übernehmen. Ver⸗ 

antwortliche Kreiſe lehnen die Annahme ab, daß nich: eine 

ehrenvolle Regelung gefunden werden könne. 

Ententeultimatum an Ungarn. 
Wien, 6. Sept. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 

Wiener Neuſtadt. Die alliſerten Mächte haben der ungari⸗ 

ſchen Regierung ein befriſtetes Utimatum Überreicht, in dem 

die ſofortige Räumung des ganzen laut Friedensvertrages 

an Veſterreich abzuteetenden weſtungariſchen Gebiets ver ⸗ 

langt wird. Das Ultimatum läuft am ſechſten Tage um 

2 Uhr nachts ab. 

Wie Reuter dazu erfährt, hat der urſprüngliche Entwurf 

der Note des Botſchafterrats Ui italteniſche Vorſtellun⸗ 

u hin noch durch einen Zulatparagraphen eine Ver ⸗ 
0 ärfung erfahren. 

Ueber die weiteren Maßnahmen der Entente leten noch 

folgende Meldungen vor: 
Dem „Berl. Lokalonzeiger“ zufolge haben die in Ageh! 

eingetroffenen Verſtürkungstrufpen der Alllierten Befehl 

erhalten, h zum weiteren Abtransport im Sur nland 

bereit zu hakten. Sie werden deshalb in Oberſchleſten zu⸗ 

nächft nicht eingeſetzt, ſondern bleiben in Oppeln. 

Wien. 6. Sept. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge 

haben die drei Generole der interallſierten Kommiſſion in 

Oedenburg der öſterreichiſchen Regierung den Plan mitge⸗ 

teiit, die ungariſchen Banden durch Entenfeoffiztere zur Ruhe 

zu bewegen und die Auflöſung und Entwaffnung auf ungo· 

riſchem Boden durchzuführen. 

Wien, 6. Sept. Der von den Ungarn geſtern erpeehülben 

Ort Kinßchſchieß, befindet ſich im der öſterreichiſchen 

Wehrmacht. Die dort verwendeiten öſterreichiſchen Truppen 

haben ſich in jeder Deziehung ausgezeichnet und glänzend 

bewährk. Ungariſche Truppen und Inſurgenten haben teils 

entlang der Grenze, teils auf öſterreichiſchem Boden Schützen⸗ 

gräben ausgehoben. Bemerkenswerierweiſe befinden ſich 

Unter den vertpundeten Heſterreichern hauptſächlich Sanitäts⸗ 

ſoldaten. Die Leiche eines derſelben wurde von den Ungarn 

Mittwoch,
 den 7. Septem
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12. Jahrgang 

Witiſchaſts „Wiriſchafls inü wirl⸗ 

ſchaſt — in ———— 
Von Frit Friee, Leiter der Vetriebsröteſchule 
der Freigewerkſchaftlichen Betriebsrätezentrale Berlin. 

Die Wechheihegnie Zeilen künnen und ſollen nur ganz 
kurz und grun UA! Wuſ Fragen erörtern, die für die 
Elnftußnahme der Geweriſchaften auf das wirtſchaltliche 
Leben von allerhöchſter Bedeutung ſind. Für das moderne 
Unternehmertum ſind die in der Ueberſchrift genannten Hinge 
kein Jurbanr mehr, wodl aber für die Arbeiterbeweguns. 
Die Jurückdrüngung des Einfluſſes der Arbeiterſchaft, ihre 

Schwäche und ihr Ausweichen in vielen, für ſie geradezu 
lung und Sofmenacpeigen Fragen iſt auf mangelnde 

Informatlon zuruckzuflühren. 
Die modernen Unternehmer, ihre Direktoren und die 

Syndiel ihrer Organiſatlonen find in jahrelongen Studlen 
und ebenſo langer Vorbereitungsprapis auf das vorzl i 

ausgeblldet. Außerdem aber feht 8 Ain wiffenſchaft ch 

hochwertiger Mitarbeiterſtad zur Seite. Es gibt heute kein 

großes Unternehmen mehr, das nicht ſeine volkswirtſchaft · 

liche Abieilung befäßhe. Daß ſie auch beſondere Burecus 

für Arbeitswiſſenſchaft und Verwaltungs-Organilation be · 

ſitzen, ſog. „Fabrikenforſchungs“⸗Abteilungen. ei nur neben⸗ 

bei erwähnt. Die Den Wirteen Berknüpfungen und Kom⸗ 

binationen der großen Werke neben,, unter und überein⸗ 

ander, ſichern ihnen einen ſtändigen Austauſch, nicht nur 

von Erfahrungen, ſondern auch von einzehendſten Verichten 

über alle ſie rgendreie angehenden Vorgönge. Der Lehn, 

taliſtiſche Wirtſchaftsinformattonsdienſt beſitzt einen ſo fein · 

nervigen Apparat, daß alle Vorkommniſſe von einiger De⸗ 

deutung in allerkürzeſter Zeit in den zentralen Stellen be · 

kannt ſind und von ihnen regiſtriert, verwertet, welter· bzw. 

zurückgeleittt werden. das gilt nicht nur für Informa· 

tionen und Berichte auf rein kaufmänniſchem Gebiete zur 

Ausnutzung von Walt tsten⸗ Borfällen. Der Apparat 

funkiloniert immer und tobellos 4 allen Fällen, die irgend⸗ 
wie das Intereſſe irgendeines Induſtrie-⸗ und Handele. 

weiges, oder einzelner Werke desſel berühren. (Es 

abel ganz gleich, obd es um Lohnforderungen un 

Streits der Arbeiter⸗ oder Angeſtelltenſchaft, um Steuer⸗ 

läne, Verwaltungs⸗ oder ſoztale Maßnahmen oder wirt⸗ 

ſchoftliche Abſichten der Reglerungen des Reichen, eines 
ommunen Umett Mit pein⸗ Einzelſtaates oder größerer 

Pun gkeit werden alle lichſter Genauigkeit und größter Schnel 
Nachrichten regiſtriert und verbreltet⸗ 

Tritt der Vertreter eines Unternehmerverbanden an den 

Merbentcuneei, o birgt ſeine Eiie ein gut und ſauber 

angelegtes Aktenſtück, das alles enthält, was er wiſſen muß 

unb möglicherweiſe bem Berhandlungskontrahenten gegen; 

über gebrouchen könnte. ů 

Der Gemwerkſchaftsführer iſt aller ſalhater dleſer Art 

bar. Sein Wiſſen und ſeine Kenniniſte hat er in arbeits · 

relchen Jahren mühſelig unter größter Salhen wer ein 

autodidaktiſch erworben. In den melſten len war allein 

die Praxis mit ihren Zufänigkeiten und Irttümern ſein 

Lehrmeilter. Der Gleeeuſeg fehlt ihm faſt ganz. Ju'⸗ 

dem iſt er beinahe immer über ſumme rein 

verwaltungstechniſcher Aufgaben. die mechaniſche Zilfs⸗ 

kräfte erledigen könnten. Sein Solo malmnsishhlet iſt die 

Preſſe. Er lleſt ſie oftmals erſt abends nach 10,à bis 14ſtün⸗ 

diger Verwoltungsarbeit, kurz vor dem Zubettegehen. Der 

Direktor eines rtes erhält käglich, ſäuderlich zufammen⸗ 

geſtellt, evtl. boemge alle haſche die ihn angehen, aus 

der Preſſe des Auslandes. Welche Arbeiterorganiſatlon 

kann ſich beute ein halbes Duhend ausländiſche Zeitungen 

dauernd halten? — 
Unter dieſen Berhältniſſen iſt das Anwochſen der Mocht 

und des Einfluſſes der Gewerkſchaftsbewegung als eine un. 

geheure Leiſtung anzuſehen. ll dies ſo dieiben und Joll 

ſich die Macht nicht in Ohnma vermandeln, ſo weich das 

bisher nicht Vordondene auf dem jchnellſten Weße geſchuffen 

werden. Zuerſt der Mitarbeiterfiab. Hier und da haben 

die Spitzenorganiſationen als Wittf⸗ jaſts⸗ oder juriſtiſche 

Belräte Akademiter herangezogen. Gut ſo. Es iſt notwen ; 

dig unt kann der Verbindung des geiſtigen mit bem hand ⸗ 

arbeltenden Prpletariat förderlich ſein. Wertvoller und 

richtiger iſt es aber, den Mitarbeiterſtab aus den elgenen 

Reihen der Berufs⸗ bzw. Klaſſenangehßrigen zu entnehmen. 

er Gedanke der wirtſchoftlichen Schulung braucht heute 

nicht mehr propagiert zu werden. Er iſt zur Erte üge⸗ 

worden und wird von berufener und unberufener Selte zür⸗ 

eit aufs eifrigſte diskuttert. Der Vorſchläge ſind eine große 

Anzaßl vorhunden. Prvktiſche Berſuche werden überall an⸗ 

geſtellt. Endgültige Reſultate feſtzuſtellen, wäre verfrüht. 

Noch iſt allzu vieles unhgeklärt. u oſt wird mit unzu · 

länglichen Mitteln im alten, Geleiſe gearbeitet. Eln Zel⸗ 

wundceriltg. bletet berſeh nicht Raum zu einer ins einzelne 

ehenden Auseinanderſetzung. 

5 Auf eins ſei jedoch hingewieſen: Bei der Schulung ſei 

ſcharf unterſchteden zwiſchen Führer⸗ und Maſſenausbildung. 

Die Beduürfniſſe des an verantwortilcher Steile bereits ſte⸗ 

aftet mit einer Un 

henden, mit verhältnismäßig gutem hn Schren E 

ſtelen Kollegen lind anders, als die des uam Schre 

henden, eben erſt zur Organiſation geſtoßenen. Und 

muß die Trenming beider Gruppen im Unterricht rechtzei⸗ 

tig überbrückbar ſein. Der Unterſchied zwiſchen Führer und 

Maſle kann nicht ſchematiſch gezogen werden. Es gibt hler 

  

   

  

   

   



  

keine ſcharfen Grenzlinlen. Am Unfange uer gewertſchaſt⸗ 
lichen Wirſſchaſtsſchule oder Betriebsräteſ ule ſollte deshalb 
elne ſorgfältige Schülerausleſe ſirhen, die nach Vorbildung 
Und Meranloßung geardnete Unterrichtoklaſſen ſchafft. Dabei 
darf nicht oberflächtich unterſchleden werden zwiſchen Be⸗ 
IA und Nichtbeamten, zwiſchen „Führern“ und „Mit⸗ 
galtedern“. 

Dle Merbände dürken ihre die Schule beſuchenden Mit ⸗ 
glirder nicht aue den Plunen verlteren, Auch nach Beendl⸗ 
gung der Lehrgünne nicht. Dle wiſſenſihaftlich und orga⸗ 
Miatoriſch Befähigtſten ſind an dem Vorband und feliner 
Arhbrit zu intéeresſlereyn und heranzuzlehen. Im Laufe der 

zeif kümmmen auf dieſen Wene wertvolle miſſenſchaſtliche 
Wifstrülte autogehldet merden. 

Aſs (Hegenſtück zu den volkswirtſchaftlichen Bureaus der 
topifaliſtiſchen Unternehmerwelt brauſtht die moderne Arbel ⸗ 

kewehunt eine Cintichlung zur „Wiriſche tserlorſchung“. 
Dar Miort khugt leltiam. Man denke aber arn dle UIeberſulle 
ber dräußenditen MGrarnwartsprobleme: Die Wirkungen der 
Meparntianen urd Sanktiemen auf die Nroduktionefahigtell 
Delltithtande, auſ ſeine Konkurrenzfähigkelt auf dem Welt⸗ 
murlt, ferner kie aus ihnen entiprinäenden Steuerpläne. 
Sie bringen mit ſich die Frage der Laſtenverteilung, Das 
Unternehmertum iſt ſtark und gewandt darin, die Sttuer; 
loflen abzuwulzen. Wie iſt es zu ermöglichen, dah die wirt⸗ 
ſchuftlich Schmwuchen bavor geichützt werdenr ulll dies ſind 
Sorgeit die unter allen Umſtänden beſeitigt werden niülſſen. 

(Genou lo wichtin die Veobachtung der zukünftigen 
Gitwitktung. Pir grofien Enticheldunnen der Zukunſt ſind 
nicht zu umgehen. Wir düirjen uns nicht blind itellen, well 
uns die Fraßten der Ueberführung des Privatkapitalismus In 
die emeinwirtſchait und planmähßige Wirtſchaft ichwierig 
ericheinen. Sie werben an uns herantreten und ihre Lö⸗ 
jung fordern. Der bevarſtebende Ausbau der deutſchen 
Rätegeletznebung, die Crrichtung der Bezirkswirtſchaftsräte 
ſind lmmerhin Etappen auf dem Wege des Apbhaues pii⸗ 
haten Rerfügungerechtes über reale und ideelle Werte der 
AUllgemeinheit. Von der Machtltellung der Gewerkſchaften 
in ihnen hängl auch der Fortſchritt der Vergelellſchaftungs⸗ 
beſtrebungen ah. 

Der 6 kſchaitstührer iſt nicht Mädchen für alles. Er 
kunn unmöglich all diele Dinge allein von ſich gus Me Hüte 
und durchdenken, durchſorſchen. Er braucht hier die Hilſe 
eines Forſchungsinſtituts, eines Archivs. das ihm Gutachten 
und Ratſchlägct, zum mindeſten geſichtetes Materiat zur Ver⸗ 
kügung ſtellen kann. 

Den Informationsdienſt für den Arbeiterführer — ſo 
mürde ſchun gelagt — verüirht heute die Preſſe. Er erhäll 
alfo all? Nachrichten erſt aus zweitrr, ja dritter Hand. Ihm 
kehlt die Möglichken der Nachprüfung und Rückfrage und der 
Einforderung von Uunterlaßen. Er iſt Irrtümern ausgeſetzt. 
die verhängnisvoll wirken können, menn durch lie ſchnelle 
Entſcheidungen veranlaßt werden. Wenn ker Mittel⸗ oder 
Silddeutſchland eine Berufsorganlſation Lohnforderungen 
erbebt, die auf andere Arbeiterkalegorien rückwirken, wenn 
en zu Arbeitseinſtellungen kammt, zu Krawallen, ſo lieſt dies 
der zentrale Jithrer unter Umſtünden erſt in der Zeltung. 

An den Jahren bis 1914. die in ibrer Wirtſchaftsentwick 
lung eine, im großen und ganzen ſtadile, nach aufwörts ge⸗ 
richtete Kurve auſwielen., konnte es ſich der Gewerkſchaftler 
lelſten, ſeine Inlormattonen gleichlam aus zweiter und dritter 
Hond zu empfangen. In dieier Zeit wirtſchaftlicher Unſicher⸗ 
heit iſt aber eine ſcheinber geringiügige politiſche Maß⸗ 
nahme, eine äußerlich harmloſe behördliche Verfügung, oder 
— auf wiriſchaltlichem Gebiete — einc größere Betriebs⸗ 
ſtiliegung. Nreis- bzw. Valntaveränderung, eine Abſatz⸗ 
ſtockung vder Nobſtolfverzögerung unter Umſtänden der An⸗ 
laß zu lchweren wirtſchaſtlichen Nachteilen für ganze Arbei⸗ 
terkategarien. Somil rückt die Konfunktur⸗VBeobacktung, 
früher nur eine Tätigkeit der Kaufleute und Induſtriellen, in 
den Aufgabenpre der Arbriter⸗ und Angeſtelltenvertre⸗ 
tungen. den klchaltsbeamten, Die Ernöhrus: 
Bebenshait des ſtatiſiiſchen Reich 
Kuszynst! Calwer, ſind umſ 

  

   

  

    

  

   

  

    

  

             

  

        üů ‚ c. oft gegen⸗ 
leitix ausgeſpirlte Beweisobjelte bei ſaſt jeder Lohnverhand⸗ 

  

    lung, Gron⸗ und Kleinhandeis⸗Andici, Jalutarcränderungen. 
Devilen⸗ und Aktienkurle tind heute Kriterien für den Ar⸗ 
belkertührer zur Beurteilung vieler leiner Handlungen und 
Aeußerungen. Manche Nackztſtunde heihet, ungewohnter 

  

Wirtſchaftliche Gloſſen zum Tage. 
Von Edwin Carpom. 

  

    

    

    

  

  

     
   

Der „Reithsanzeiger“ iſt an manchen Tagen doch die 
intereffa und (hier und da) auck dir erireulichſte Tages⸗ 
zeltung. So war es z. B. am 5. Augut: an dieſem Tage 
hru er die anitliche Stailitik der deutlcken Kohlenerzen⸗ 

en erſten ſieben Monaten des laujenden Jahres. 
Stahtek zeigt, dant dem erheblich beiſern Ausfollen 

Kahlen nimung im Jull im Vergleich zu den vorher⸗ 
anoten, einen deutlichen gegemtber 

den Jahre und nicht wie man vier Wochen noch 
t 0 Es ergaben ſich 
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Arbeit muß aufgewendet werben, um das In allzu vielen 
Tageszeitungen, Korreſpondenzen und Zeitſchriften zer⸗ 
ſtreute Materlal zu Verhandlungsunterlagen zulammen⸗ 
Muashe zu ſichten, umgurechnen, kurz, brauchbar zu 
machen. 

Es mag on dieſer Stelle darauf hingewieſen werden, daß 
ein in nächſter Zeit zur Auseführung gelangender MRlan 
Ciend Horkenbachs, des Herausgebern der ⸗„Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Wirtſchaftskorreſpondenz“, beſteht, der dieſe Lücke 
ewerkſchaftlicher Wirtſchaftsbeobachtung auszuſüllen deab⸗ 

ſichtig. Er ſieht die Schaffung einer „Konſunktur⸗Warte“ 
bor, durch die den Gewerkſchaften das für lbre Zwecke not⸗ 
wendige wirtſchaftliche Nuchrichtenntaterial zugeführt 
werden ſoll. 

Darüber hinaus muß ſich aber die Arbelterbewegung 
einen ebeulo ſein reaglerenden .e ntetneinertn ſchaffen, 
mie her weiter oben HA des Unternehmertums es iſt. 
Die Jentralſlellen milſſen imſtande feln, ſchnell elgene Nach ⸗· 
richten zu empfangen und weiterzugebtn. Eine ſolche Nach⸗ 
richtenzentrale, dle in ledem Ortebureau UMusläufer und Zu⸗ 
bringer haben müßte, kann nur vollwertig ſein, wenn ſie mi: 
der Forſchungsabteilung aufe engſte verbunden Iſt. Beide 
ergänzen ſich und bilden ein unteilbares Ganzes. 

Der Nachrichtenapparat darf nicht nur den Bureaus 
dlenen Er müß ebemogut die Mitgliedſchaft informieren. 
Genan ſo miiß neben der eigentlichen intenſtven Schulungs⸗ 
arheit eine eilrige Maſſencuſticrumg beſtehen. Die Kollegen 
in den Bettieben müſſen dle Ablichten 5 Führer (ehen und 
beurteilen können. Relcht ſhre wirtſchafttiche Einſicht weit 
geung, ſs werden ſie auch die Hemmungen ſehen und be⸗ 
greifen. an die ſich die Gewerkſchaftsarbeit ſtöhßt. Wiel, ſehr 
viel Kraftvertzeudung, Mißſtimmung und au ſichre wüͤre 
unmöglich, wenn eine gute Scknmung und ein ſicher funk⸗ 
tiontlerender Informationsdlenſi gegenſeitiges Verſtändnis 
erwerber und fördern würde. 

Die Gewerkſchoftsbewegung muß, wenn ſie ihre Macht 
behalten und ausdehnen will. wenn ſle den Raubzügen auf 
die Taſchen und Kräfte der Arbelterſchalt entgegenwirken 
will. ſich dieſe Einrichtungen ſchaffen, die bereits ſeit langer 
Zeit beſtes Rüſtzeug der herrſchenden Klaſſe ſind. 

Die bayriſche Arbeiterſchaft gegen das reichs⸗ 
feindliche Treiben der preußlſchen Ofſtzier⸗ 

Clique in München. 
nNüurnberg, 5. fich Hiler haben Beſprechungen von 

bayerilchen Gewerkſchaftsvertretern ſtattgefunden, an denen 
auch der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Ge⸗; 
werkſchaftsbundes beteiligt war. Gegenſtand der Ausſprache 
wor der gegemvärtige Konflikt zwiſchen Bayern und dem 
Peich, der alich die Intereſſen der Gewerkſchaften in hohem 
Maße berühre., Der Reichsausſchuß der Gewerkſchaften 
Bayerns wird alsbald zuſammentreten, um entſcheidende 
Veſchlülſe zu laſſen, die ſich auch gegen jſede Sonderaktion 
der Kommuniſten richten ſollen. 

Rit derſelben Frage deſchäſtigte ſich auch eine hier ta⸗ 
ende Konierenz der ſazlaliftiſchen Führer aus allen Teilen 
ayerns, an der Hermann Müller und Otto Wels vom 

Parteivorſtond teilnahmen. Es kam zum Ausdruck, daß die 
bayeriſche Arbeiterſchalt geichloſſen hinter der Reichsregie⸗ 
rung ſtebe und bereit ſei, die Regierung Wirth mit allen 
Mitteln zu flützen. Die ſogialiſtiſchen Parteien Bayerns 
ſordern, daß dem »reichsfeindlichen Treiben der preußiſchen 

  

Oſtizier-Cliaue in Müuchen“ ſoſort ein Ende bereltet werde. 
Die baneriiche Arbeiterſchaft ſei entichloſſen, die Aufhebung 

  

des Belagerungszuſtandes durchzuſetzen, der in Vayern nur 
ganz einſeitig gegen die Linke angewendet werde und unter 
deſſen Schutz in Bavern der poliliſche Mord heimiſch ge⸗ 
worden ſei. Die S. P. D. ſei gewillt, hierbei gemeinſam 
mit der UI. S. P. D. vorzugehen. Alle Verwirrungsver⸗ 
ſuche der K. P. D. ſollen hintangehalten werden. 

Madejski — polniſcher Geſandter in Berlin. 
O. E. Zum polniſchen Eeſandten in Verlin ilt Dr. Ma⸗ 

dejski ernonnt worden, neachdem die deutſche Regierung 
ihr Agrement erteilt hat. Madefski hat ſeinerzeit in öſter⸗ 
reichiſchen Verwoltungsdienſten geſtanden, war öſterreichiſcher 

   

    

Kultusmintſter und zuletzt als Polens Vertreter 
den Danziger Verbandlungen betelligt. au 
beißt, daß er mit den Probiemen Witkel, und Weſteu⸗ 
pertrauter ſei als Ke, Vorgänger auf dein Berüxer 
hannt pene, Schebeto. Der frühere polniſche Geſond 
eim Votikan Kowalsei iſt zum Haager c- 
fandten ernannt worden, trotz der heſtigen Angriſte U, 
natlonalitiſchen Preſſe gegen ihn wegen ſelner Dlenſte 1 
der deulſchen kaiſerlichen Verwattung in Warſchau; fürhen 
Batikan wird der bisherige Madrider „ 
Skrzynskl rorgeſchlagen. während der 
Jodko als Geſandter nach Riga geht. 

Zuſpitzung der polniſch⸗ruſſiſchen Bezlehungen 
O. E. Die polniſche Regierung lanciert durch die Wal, 

ſchauer Preſſe eine Warnung an Moskan: ah, 
lätter heben die Sabotierung des Nigaer Frledensve., 

trages durch die Somſetregierung hervor:; die reguläre Ae, 
atrlierung werde böswillig gehinbert, es fände eine Hem. 

Senbung unerwünſchter Elemente ſtatt, die Rücklieſetung 
polniſchen Gutes unterbleibe. Der polniſche Beauftragte 0 
Moskau ſei ſeit Wochen gezwungen, in ſeinem Eiſenbahr, 
wagen zu kampleren, Mit der von der Sowjetregierung zu. 
eſagten zweimonatlichen Zahlung der Wertbeträge als Er, 
U für den zurückgehaltenen Eiſenbahnmagenpark lel We. 
mals begonnen worden. Der „Kurjer Polski“ kündigt ii 
folgedeſſen kategoriſche Forderungen der polniſchen Regie, 
rung an. Der ſozlaliſtiſche „Robotnik“ erwartet ſogar einen 
ultimativen Schritf. „Naſz Kurjer“ bezeichmet 
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen für mögſih 
kündigt jedoch andererſeits die Rückreiſe des zurzeit in War⸗ 
ſchau weilenden polniſchen Geſandten Fillpowiez nach 
„Moskau für morgen an. 

Tſchitſcherin ſpricht in einem Schreiben an die pol 
niſche Vertretung in Moskau den Dank der Sowjetregiermng 
für die Beteiligung Polens an der Hunger⸗ 
hilfe aus. 

Einbruch ungariſcher Truppen in öſterreichiſches 
Geblet. 

Wien, 6. Sept. Am Montag früh hat eine ungariſchr 
Abtellung von 2500 Mann, beſtehend aus regulärem 
Militär, Kirſchwagen angegriffen. Die Gendarmerie⸗ 
beſatzung wurde wegen der Uebermacht zurückgenommen 
Zwei Reichswehrkompanien mußten nach Kampf ſich zurück⸗ 
Zeden und hatten zwei Tote und zwanzig erwundeſe. 
Verſtärkungen der Reichswehr und der Gendarmerie ſind 
von Wiener Neuſtadt nach dem Kampfgebiet gebracht 
worden. Die ungariſchen Truppen ſind hiermit auf öſter⸗ 
reichiſchen Boden eingebrochen. ohne daß die Reichswehr die 
niederöſterreichiſche Grenze überſchritten hätte. 

Mattersdorf, 5. Sept. Nach amtlicher Feſtſtellung ſind 
bisher auf Seiten der öſterreichiſchen Gendarmerie zwei 
Tote, elf Verwundete und zwölf Verſchleppte, bei den 
aichme. Hhorganen ſünf Tote und drei Geſangene zu ver⸗ 
zeichnen. 

Der Streit um Wilna⸗ 

Genf. 5. Sept. Humans hatte ſeit dem 27. Auguſt eine 
Reihe von privaten Beſprechungen mit den polniſchen und 
litauiſchen Delegierten und verſaßte einen neuen Abkom⸗ 
menentwurf, der gleichzeitig die Frage der Zugehörigkeit. 
Wilnas und die Vezlehungen zwiſchen den beiden Ländern 
regeln follte. Der Entwurf ändert in gewiſſen Punkten den 
Urſprünglich in Brüſſel aufgeſtellten Entwurf. Der Tezt 
wurde geſtern den beiden Delegierten Übergeben, welche Hy⸗ 
mans erſucht, vor dem 12. September mitzutellen, ob ſe 
geneigt ſeien, ihn anzunehmen. 

Sechs Millionen Arbeitsloſe in Amerika. 
Parls, 6. Sept. Nach einer Meldung des „Petit Pa⸗ 

riſien“ aus Waſhington hat der Präſtdent des amerikani⸗ 
ſchen Arbelterverbandes Gompers erklärt, daß die Zahl der 
gugenblicklich in den Vereinigten Staaten Arbeitsloſen unge⸗ 
fähr ſechs Millionen detrügt. 

  

  
    

Warum unter dielen Umfſtänden die deu'ſche Reglerung 
auf eine zeitweilige Herabſeßung der deutſchen Kohlenliefe: 
rungesxcte an Fronkreich gedrängt hot, iſt dem einfachen 
Sterblichen nicht ganz behgrriflich. Die Reparationskohle 
wird Deutſchland auf die Reparationsſchuld angerechnet: es 
bat alls an ſie ein ſtarkes volkswirtſchaftliches Intereſſe 
daran, ſoviel Kohle abzulirfern, wie die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchoft nur i Daufbringen kann. Man könnte meinen, 
vaß Vorſicht wegen des großen Minderertrages der Kohlen⸗ 
förderung in den letzten Monaten vor dem Juli der Grund 
geweſen lei; dann bieibt aber wieder unerklörtich, warum 
dieſer Akt der Vorſicht erſt. ſoweit die Oeffentlichkeit etwas 
davon erfahren hat. getzen Ende Jull erkolgt iſt, alſa zu einer 
Zeit, zu der an omiiſchen Stellen der erfreuliche Umſchwung. 
wute Juli gebracht hat, doch ſchon bekanni geweſen ſein 
muß. 

   

* 

„VSohl dem, der trei von Schuld und Fehle bewahrt die 
kindlitr reine Seele“, ſingt das furchtbare Geſchlecht der 
Nacht bei Schiller. Daß es ſolche kindlich reinen Sͤelen noch 
giht, die von der Nof und dem Elend ihrer Mitbürger nichts 
wiffen, dieſes wird bewielen durch die Exiſtenz von Ak⸗ 
tionaren der „Nheiniſchen Glasbütten⸗Attiengelellſchaft 
Köln⸗Ehrenſeld'. In dem wieder ermmal intereſſanten 
„Reichsanzeiger“ vom 26. Auguft ſteht nämlich der Jahres⸗ 
cbichtuß dieler Geſellſchaft drin. wie ihn der Vorſtond ver⸗ 
öfkerrtlicht. Da wird bekonnt gegeben, daß für dieſes Jahr 
die Aktionäre 70 Prozent Divfdende ausgezahlt kriegen — 

der fetten uz und noch dem Beſchluß ber General⸗ 
tiammlung. Daß aber Lamiten etwa eine leichtſinnige 
geudung ſauer erworbenen Geides vörgenommen wird. 

ndrin daß Vorſicht bei der Bi'anzaufſtellung gewaltet hat. 
zeigt der Umſtand, daß jalgende Vermößensſtücke in die Bi⸗ 
lanz nur mit auſommen 10 lin Buchſtaben: zehn) Reichs⸗ 
papiermart eine⸗tellt ſind: 

Arbeilerwolmungen, Helzungsanlagr, elektriſche 
Anlage. Moloren. Movilken, Utenftlicn, Fuhr⸗ 
vark Glasformen, Peiente, Oefen, Maſchinen, 
Alpparale. 

e Reierven ſind eiſe ge 

        

    

   

        

   
   

   

  

vorhanden, denn alle        

Aktionäre und die Direktion, die ihre Beſchlüſſe ausführt, 
und wohl auch anregt, völlig ahnungslos gegenüber der 
deutſchen Not; ſonſt würden ſie doch wenigſtens verſucht 
haben, das Ergebnis ihrer Bewucherung des Volkes ein 
bißchen zu verhüllen. J wo, fällt ihnen ja gar nicht ein. 

* 

Zur Abrundung ein weiteres Zahlenbild, das Sat wie 
alle „trockenen Jahlen“, vielleicht auf den erſten Blick nicht 
allzu feſſelnd ſich anläßt, aber bei näherer Betrachtung doch 
dem einen oder anderen gefällt, weil es ſo Hauine, mit 
den großen Gewinnen der Kölner Glasbloſe⸗Aktionäre zu. 
ſammenſtimmt. Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht 
allwöchentlich einen Börſeninder. Dieſer beſteht aus einem 
Teilinder A der feſtverzinslichen Werte, einem Teilinderx B. 
der Aktien und einem Geſamtbörſenindex. Die Veröffent⸗ 
lichung ergab am 27. Anguſt folgendes Bild: 

192² 
7. Mai 10. Auguſt 20. Auguſt 

E 1175 1224 1230 
2 12 914 1755⁵5 18204 
Geſamtinderx 14 9580 18 732 19478 

Oder, wenn der Stand am 1. Jenuar 1920 gleich 
hundert geſeßt wird, ſo ſtellt ſich der Geſamtindex folgender ⸗ 
mahen dar: 

7. Moi 1921 160 
19. Auguſt 214 
20. Auguft 222 

Das heißt: wer in dieſen Popieren am 1. Januar 1820 
1000 Mart ongelegt hat., der hat, abgeſehen von allen Di— 
videnden, durch das bloße Beſißen dleſer Papiere in wiſchen 
noch einmal 1222 Mark daran verdient, was pro Sahr eine, 
Dividende von etwa 8o Proz gleichkommen würde. Nimmt 
mian die wirkliche Dividende hinzu, ſo kommt man auf unge⸗ 
fähr hundert Prozent Reingewinn pro Jahr. Dos iſt u 
Typus, nach dem der Kapitaliſt Geſchäfte macht, währen 
die Arbeiter hungern und die Durchfetzer hoher direktel 
Sleuern ermordet werden. Eine merkwürdige Zeit! Sie 
wird bereinſt in der Weltgeſchichte gewiß den Wert eines 0b. 
ſcheulichen Kurioſfums haben, eiwa ſo wie eine Schreckeng 
kammer des Mittelalters mit Daumenſchrauben, Glüb, 

zengen und Eiſerner Jungfrau. Rur eins wird noch dob' 
ſein, was im Mittelatter fehlle: die elterne Stirn, mit de 

ſür „Wiebercinbau“ ahsgegeben wird und mit ber        um noch 
—— S 

ur dem „Sprung ins Dunkle“, der — Sozlaliſierun 

 



     

  

    Weitere Mittel für 
Stadtverordnetenverſammlung 

am 6. September 1921. 

ſe Verſammlung war anſänglich nur ſchwach beſucht, da 
Weichen Zeit der Volkstag tagte. Stadtvtrordnetenvor⸗ 

uebet Keruth bedauerte das Genoſße K! des Genoſſen Beh ⸗ 
rend, an, deſſen Stelle Genoſſe Kloßowsti in der 
lbichen Weiſe in ſein Amt eingeführt wurde. Einige Woh⸗ 
an. dorunter die von Schulvorſtandemitgliedern, wurden 
urückgeltellt. Dle Wahl des Ausſchuſſes fürt die 
eufeltfetzungeiner Höchſtgrenze für Miet⸗ 
zinsſteigerungen wurde ebenfalls von der Tagesord, 
runß abgeſetzt, weil die Organiſationen der Hausbeſitzer und 
Mieter dem Senot diesbezügliche Vorſchläge unterbreiten 
yollen. Das Statiſtiſche Amt legte die letzte Nummer ſeiner 
Nitteilungen der Stadtverordnetenverſammlung vor. 

Die Anlage eines kommunalen Friedhofes 

votderte ein Antrag, der von dem Stadtv. Robbeling (IU. S. P.) 
dehrindet wurde. Redner wies darauf hin, daß der ſtädtiſche 
Fuledhof in Saſpe bei der Bevölkerung unbeliebt iſt. Auch 
gegen das Krematorium herricht in wetten Kreiſen noch ein 
orurteil. Bei der Beerdigung von Perſonen, die aus der 

gerche ausgetreten ſind, entſtehen oft Schwierigteiten, well 
iumtlihe anderen, Frledhöfe Kirchengemeinden gehören. Vor 
Intherer Zeit iſt der Beſchluß gefaßt worden, auf Zig an⸗ 
ſehberg einen ſtädtiſchen Friedhof anzulegen. Redner 
unichte, daß der Plan endlich ausgeführt wird. 

dibauinſpektor Prof. Ilſcher antwortele, daß der da⸗ 
Boſchluß aus Geldmanſel nicht durchgeführt werden 

lennte. Das Gelände auf Zigankonberg komme jetzt nicht 
nehr in Frage, da es zu Sieblungszwecken beſtimmt iſt. Der 
aguausſchuß wird ſich mit der Anlage eines kommunalen 
Fliedhofes befchäftigen. 
Stadtv. Genoſſe Borchardt verlangte, daß die Stadt die 
egrahnisplütze in eigene Regie übernimmt. Die 
Achengemeinden laſſen jegliche ſozialen Sieee per⸗ 

vrillen und gebrauchen die Friedhöfe als Einnahmequellen 
ſhr kirchliche Zwecke. Deshalb müſſen ſtädtiſche Friedhöfe 
andelegt werden. Die Sozialdemokratie fordert die koſtenioſe 
Aebernahme des geſamten Begräbnisweſens durch die 
Siudt. 

Die Anlage des ſtödtiſchen Friedhofes wurde gegen die 
ümmen des Zentrums beſchloſſen. 
In einer längeren Debatte beſchäftigte ſich die Vorſamm ⸗ 

ong mit der fortgeſetzten ů 

Steigerung der Mllchpreiſe. 

Stadtv. be (U. S. P.) wies mit Recht darauf hin, daß 
det Handel bei Aufhebung der Zwangswirtſchaft die Herab ⸗ 
ſczung der Preiſe verſprach. Statt deſten iſt der Preis für 
ein Liter Milch von 1,20 Mk. auf 2,60 Mk. geſtiegen. Wei⸗ 
kre Lebeiſeeſheft,rn ſtehen in den Wintermonaten bevor. 

Ddie Arbeiterſchaft iſt nicht in der Lage, dieſe Preiſe zu be⸗ 
zahlen. Die Großhändler haben ſich gegenſeitig im Preiſe 
iderboten und die Produzenten veranlaßt, höhere Preiſe zu 
nehmen. Redner wünſchte zu wiſſen, was der Senat gegen 
dos weitere Steigen der Milchpreiſe zu tun gedenkt. 

Senator Zanſſon gab dem Handel die Schuld an der 
Preisſteigerung. Großhändler und auch Kleinhändler haben 
den Landwirten fortgeſetzt höhere Preiſe geboten. Infolge 
des Ausfuhrverbotes für Käſe werde wahrſcheinlich weniger 
Milch verkäſt und dadurch die Milchzufuhr ſteigen und des⸗ 
helb weitere Preiserhöhungen nicht eintreten. 

Schwere Anklagen gegen den Molkerel⸗Trufl. 

Stadtp. Genoſſe Karſchefskl betonte, daß die Bedenken 
der Linken gegen die Aufhebung der Zwangswirtſchaft be⸗ 

»ctigt waren. Der Milchhandel Danzigs wird zum Schaden 
der Bevölkerung von den Firmen Valtinatund Dohm 
deherrſcht, die durch Konkurrenzmanöver die Preiſe ſteiger⸗ 
an. Die Landwirte haben die Konſunktur, ausgenutzt. Der 
Deideſland war im Grogen und Kleinen Werder vorzüglich. 

E⸗ wurde keine Milch abgeliefert ohne Pet darauf, daß 
hauſende von Säuglingen zugrunde gehen. Die Milch wurde 

zu Käſe verarbeitet in der Hoffnung, die Ausfuhrgenehmi⸗ 
Dürng 50 erhalten. An eine Verbilligung der Milch glaubt 
niemand. 
„Stadto. Habel (Dtnatl.) verurteilte das Verhalten der 

zrmen VBaltinat und Dohm. Er machte den Vorſchlag, die 

BVich jenſeits der Weichſel nach Danzig zu ſchaffen. 

„König Kohle.“ 
ů vioman von ton Sinclalr. 

1* ortfehung) ö 
Sogar jetzt, während ſie den Nafferty„Gott pries 

die kapikaltſtiſchen Geſetzgeber ſchmähte, deckte ſit den Tiſch 

as Udendeiſen, bewegte ſich raſch. lautlos, wie eine Maſchine. 

var masder. glich einem olten Roß, bas die Wüſte durckvandert 

über ihren Mackenknochen ktralſte ſich bie Haut wie Gummi. dir 
Wern an ihren Händen ſpranzen gleich Klavierſaiten empor⸗ 

Und nun ſchauderte ſie vor dem Geſpenſt der Not. Er fragte, 

sſze kun werde, und wieder ſiel der Angſtſchatten auf ihr Geſicht. 

4 gad es gegen das Verhungern — die Kinder herzu⸗ 

„in einer Anſtalt unterzubringen. Als ſie jedoch dies — 

lpdruck der Armen — erwähnte, begann die alte Frau von 

u zu weinen und ſchluchzte, der Dokior irrt ſich, er werde ſehen, 

u werde ſehen — daß der alte Rafferty in ein, zwei Wochen 
der arbeiten werde. 

     11 
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Bal trat wieder auf die Straße hinaus. Es war die Stunde, 

enn Flachland die Conne unterging; die Spitzen der Verge ſchim⸗ 
vaten purpurn, die Herbülluft war ſriſch und ſchneidend. In den 

Iyelnden Straßen zah er drüngende Geitalten; Schreie ertönten, 
zutr rannten nach einer Richtung. Er eilte ihnen nach, fragte ſich: 

iit jetzt wirder los?“ Etwa hundert Stimmen klangen zu⸗ 
en. vermiſchten ſich gleich brauſenden Meereswogen. Er konnte 

Ent, Worte vernehmen: „Weiter! Weiter! Wir haben es ſatt! 
al“ 

   

       

     
  

  

den Wohnungsbau. 
Stadtv. Prunzen (Dimatl.) verteibigte die Aufhebung der 

Z3wan Hubt Die grohe Dürre %0 an ber elsſteige⸗ 
proſt ſchuld. Berkin, Dreslau, ubeſe ten die Miich· 
80 noch höͤher als in Danzig. 83 on die Flrma 

altinat habe die Prelſe in die Höhe getrieben. Im Gegen ⸗ 
hß . ſeinen Parteifreunden im Volkstag trat Redner för 
as Ausſuhrverbot für Küſe ein. Durch Verbeſſerung der 

Verkehrswege ließen ſich größere Mengen Milch nach Danzig 
ſchaffen. 

ach Anſicht des Stabtv. Ceuge (Dtnatl.) haben die Land⸗ 
wirte keine ld an der Mllchteuerung. Dieſe 100 verurſacht 
durch den unlauteren Wetibewerd der Firma nat und 
durch die Unfähigteit des früheren Wirtſchaftsamtes, da⸗ 
früher die Ausfuhr für Käſe Müeſee- 0 

Stadtv. Kunze (II. S. P.) ſtellte feſt, baß vor allem dit 
Aufhebung der Senr S die Urjache der Preis⸗ 
ſteigerung iſt. Wenn ber Zwiſchenhandel 20 hohe Aufſchläge 
nehme, ſollte gegen ihn auf Grund der Wuchergeſetze vor⸗ 
gegangen werden. 

Stadtv. Rohde (D. P.) mibbllligte das Verhalten der 
Großmilchhändler und riet, für den Winter ſich mit Milch⸗ 
konſerven einzudecken. 

Stadtv. Evert (Itr.) erelärte, et ſtintt im früheren Wirt ⸗ 
Mvben unb Ernährungsamt. Durch den fortwährenden 

echſel in der Leitung war ein Einarbeiten der Aſſeſſoren 
Pe.s ahen Die Genehmigung zur Köſeausfuhr wäre ein 
Lerbrechen. 
„Stadtv. Braun (Itr.), machte den Vorſchlag, der Senat 

möge von den Produzenten die Milch abnehmen und an 
Danziger Kleinhändler verteilen. 

Stadtv. Frau Cemke (Itr.) erhob gegen die Firma Val⸗ 
tinat den Vorwurf, daß ſte den Anfang bei der Preistreiberei 
gemacht habe. 

Stadtv. Genoſſe Grünhagen erklärte, daß Pas Wirtſchaſts⸗ 
amt ſeiner Aufgabe nicht gewachſen war. Es ſei klargeſtellt, 
daß die Firma Valtinat die treibende Kroft bei der Milch⸗ 
preisſteigerung geweſen iſt. Produzenten, die an Dohm für 
1,20 Mk. pro Liter lieferten, böot Valtinat 1,80 Mk. Nedner 
verlangte Aufklärung, warum der Senat gegen die Virma 
Voltinat nicht einſchreitet. Jetzt werde ſeſtgeſtellt, daß der 
Freiſtaat mehr Milch produzieri, als er verbraucht. Früher 
wurde das Gegenteil behauptet. Die Aſſeſſorenwirtſchaft 
müſſe endlich beſeitigt werden. Durch genoſſenſchaft ; 
liche Erjafſung der Milchwirtſchaft könnte die Proſitwirt⸗ 
ſchaft beſeitigt werden. 

Senator Janſſon erwiderte, daß im Ernährungsamt keine 
Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt worden ſind. Die Wucher⸗ 

geſehe ſeien gegen die ſenſchn Valtinat nicht anwendbar. Der 
Senat werde den genoſſenſchaftlichen Milchbezug unterſtützen. 

Damit war die Beſprechung der Angelegenbeit beendet. 

Bei der Frühſtücsbeſpeifung der Schulkinder 

iſt die bis zum 1. April 1921 bewilligte Summe um 36747 

Mart überſchrieten worden. Für das Etatsjahr 1921 ſind 

60 000 Mk. für dieſen Jweck vorgeſehen. Die Summen ſol⸗ 

len aus den Verdienſten, die aus der Belieferung der aus⸗ 
ländiſchen Schiſte erzielt wurden, gedeckt werden. Die Ver⸗ 

ſammlung war damit einverſtanden. 

30 Milllionen Mork für Wohnungsbau 

forderte eine Vorlage des Sonats. öů 

Stadtv. Mau (II. S. P.) bemängelte die langſome Fertig⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Bauten am Bärenweg⸗ Die Bau⸗ 

genoſſenſchaften könnten die Wohnungen billiger herſtellen. 

als dies in ſtädtiſcher Regie möglich ſei. In deiden Föllen 

würden die De Wnt der Mieter gewahrt, deshalb ſei es 

nötig, ſich für die billigſte Art zu eülſcheiden, weil mit den 

Mitteln der Allgemelnheit haushälteriſch gewirtſchoftet wer⸗ 

den muß. Die vorteilhaftefte Baumeiſe ſei der Reihenhaus⸗ 

bau. Redner kritiſierte dbann das Perhaſten der Deuiſchen 

Eigenheim⸗Genoſſenſchaft, die nur, Perſonen aufnimmt, die 

entweder einer chriſtlichen Gewertſchaft oder der Deutſch ⸗· 

nationalen Partei an poeie, Die Subventivnierung an 

Private zum Bau von Einzelhäuſern ſei abzulehnen. Zuerſt 

müßten leinwoßungen geſchaffen werden, um der größten 

Not abzuhelfen. öů 

Senator Janſſon: Neben der Freien B. jenoſſenſchoft, 
bie recht ei liches geleiſtet hat, beſteht 00 20 irſch · 

Dunckerſche Baugenoſſenſchaft. Jetzt habe ſich elne enoſlen ⸗ 

ſchaft gebildet, die Gelder vön Berlin erbalten hube, unter 

der Bedingung, daß nur 
    

beruhe auf Mau iil Kalkulation- 

    

Deutſchnationale Mitglieder de“ 

Genoſſenſchaft werden. Es iſt werſtändlich, da 
in ben Ginoſſenſchaften Eür eunpe zuseum, Mden 
Die Genoffen hhin werben bei illigung von Ueber · 
teuerungszuſchüſſen gleichmäßig behandelt. 

Stadtv. Riau (II. S. B.) ſiellte den Untrag, die 1 Million 
Mark zum Bau von Einzelhäulern zu ſtreichen. 

Stadtv. Fietkau (Kom.) unterſtutzte den Antrag. 

Gegen den Aing der Bauzeſchäfte. 
Stadtv. Genoſfe Grüntzagen betonte, daß durch dos 

Syſtem der Deutſchen Eigenheim⸗Genolſenſchaft bes Ge“ 
noſfenſchaftsgedante in dar Gegenteil verkehrt werde. Dei 
lolchen Auſnahmegrundſäßzen lei ſie keine Genoſſenſchaft, ſon⸗ 
dern eine Gründung der deutſchnatlonalen Partel. Im 
Gegenſatz zum Stabiv. Mau trat Genoſte Grünhagen fur 
den DBau von Ein⸗ und Zwelfamilienhäufern ein. Die 2 S 
Art des ſtädtiſchen Baubetrlebes ſei nicht praktiſch Die Slabt 
liofert den Bauplan und die Gench, die Arbeit wird on 
einen Privatunternehmer vergeben. Dieſe machen der Stadt 
oft höhere Preiſe als üblich. Das Aauen wird nicht durc 
die Bauarbeiterlöhne ſo ſtark verteuert, ſondern durch die 
ohen Gewinnzuſchläge der Unternehmer, die mit 50 Prozent 
ewinn arbeiten. Vor Abgabe einer Offerte an den Senat 

verſtändigen ( die Danziger ei über ihre For⸗ 
derungen, Einen Schutz vor dieſer Auswucherung biete die 
Sozlale Bauhütte. 
Stadtbauinſpektor Prof. Jiſcher antwortete, daß auch aus⸗ 

wärtige Firmen zu Preisanigeboten herongezogen worden 
ſünd, dieſe waren billiger als die Danziger Firmen, deren 
Forderungen ziemlich gleich waren. Den Mindeſtfordernden 
murde der Juſchlag erteilt. 

Stadtv. Braun (Itr.) machte dem Senal den Vorwurf. 
daß er mit dem Ausbau der Kaſernen zu Vohnungen nicht 
energiſch vorgehe. 

Stadtſynpbſkus Betent erwiderte, daß über die Danzlger 
Kaſernen noch nicht entſchieden iſt. 

Stadtv. Mau (II. S. P.) erklärt, daß die Wohnungſuchen⸗ 
den auf Notwohnungen verzichten. Hätie der oltstag dem 
Antraßg auf eins 10 progentige Vermögenvabgabe zuheſtimmt, 
ſo hätten bis 1922 1000 Wohnungen gebaut werden können. 
Jetzt habe man endlich etwas zur Linderung des Wohnungs) 
mangels getan. aber auf Koſten der Minderdemitteſten. 
Durch die Ausführungen des Stadtbauinſpekkors Fiſcher ſel 
der Wohnungswucher der Donziger Handwerksmelſter be⸗ 
ſtätigt worden. Redner wünſcht Angaben darüder, wie hoch 
der Zuſchuß für die einzelnen Wohnungen geweſen iſt. 

Stadtbauinſpektor Prof. Sühge erwiderte, daß der 
Reihenhausbau der billigſte ſel. Weite Kreiſe der Bürger⸗ 
ſchaft verlangen aber Stedlungsbauten mit Gartenland. Red⸗ 
ner verſuchte dann ſeine Ausfühtrungen über die Ringbildung 
der Danziger Baucgeſchäfte abzuſchwächen. 

Stadto. Brunzen (Dinatl) hatte on den Aufnahmebedin⸗ 
Veſetl der EigenbeimOenoſſenſchaft nichts auszuſetzen. Er 
eſtritt, daß die Minderbemitteiten den größten Teil ber 

Mietsſteuer aufbringen. ů 
Stadtv. Habet (Dinatl.) verteldigte die Handwerksmeiſte: 

gegen den Borwurf, daß ſte den Senat auswuchern. Die 
Gleichmäkigkeit der Forderungen der Vanziger Firmen 

    

        
          

  

      
       

       

          

      
      
          
    

  

       
     
       

      
    
    

           

             

                

             
        

        
       
        

     

       

    
    
       
     

      Stadtv. Mau (U. S. B.) entgegnete dem Stadtv. Brungen. 

daß die Bevölkerung Danzigs zu „„ aus Arbeitern, 
        ſtellten und Beomten beſtehe, die Behauptung, daß die gro 

Moſſe die Laſten aufbringen muß. alſo zu Recht beſteht. 

In Berlin ſei der Auswucherung der Stadt durch die Unter⸗ 

nehmer durch die Vildung von Genoſſenſchaften ein Rliegel 

vorgeſchoben. ů‚ ů 

Stadtv. Genoſſe Grünhagen wies darauf hin, daß die 

Unternehmer die Bauauftraggeber ausbeuten daburch, 

ſie mehr Arbeitsſtunden berechnen, als taffächlich gelelſte: 

ſind, ferner dadurch, daß Lehriingsarbeit als Geſellenarbeit 

berechnet wird. ů 

Senator Janſſon erklört, daß bie Produktiv⸗Genoſſenſchaft 

ja hätte auch Offerten abgeben können. Dlele verlunge ſeht 

vom Senat „ Millian Betriebekopital und die Ueberweiſung 

eines Lagerplatzes mit Gleis;: und Waſſeranſchlu. Od dieſe 

Wünſche befriedigt werden könnten, ſei noch nicht entſchieden. 

Die Genoſſenſchaft müſſe jedoch auch Mittel auſbringen. ů 

Der Antrag Mau auf Streichung der Summe für Zu⸗ 

ſchüſſe au ſeimeng Ven U abgeiehnt; die 30 Milllonen 

wurden einſtimmig bewllligt. „ „* 

Ohne Austora e wurden 20 000 Mk. für die Befeſti⸗ 

gungdes Schulhofes in Bröſer bereitgeſtelllt. 

Das Haus vertagte Süeen 8 Uhr den Reſt der Tagesord⸗ 

nung der öffentlichen Sitzung und trat in die geheime Be⸗ 

rotung ein. 

                 

        

         
      
       

    

   
    

   

   

      
       

      
    

    

   

  

    

  

   
   

    

  

   

    

    

     

    
    

       

   
   

  

        
    

  

  

„Was Iſt geſchehen?“ — frägte er einen Außenſtehenden: der 

Mann erkannte ihn, ſein Autruf durchlief die Menge.Jot Smiih! 

Den können wir brauchen! Rommen Sie Joel KReden Sier“ 

Doch während Hal noch verfuchte, die Lage zu erſaſſen, verſonk 

ſeln Nante im Dröhnen anderer Kuſe: Sie haben gemig mil unt 

herumgetrampelt!“ Dann noch eine lautere Stimme: „Erzähl es 

unk! Erzähl es unsl Borwarts!“ 

Ein Mann ſtand auf den Stuſen einer Hauſes. Hal ftarrie ihn 

verblüifft an — es war Tim Kaſſeriz. Von allen euten in der 

Welt — Dim. der frohherzige und ſchlichte — Tim mit dem lochen. 

den Ceſicht, den fröhlichen, blauen. iriſchen Augenl Kun waren 

leine rötlichen Haare verwirrt. ſeine Füde wutverzerrt Er iſt 

ſaft tot!“ — brüllte tr. —.Er hat keine Stimme, kann krine Gand 

regen! Elf Jahre hat er ßich für ſie abgercrkert. nun iſt er bei 
einem Unglack, an dem ſie die Schuld tragen, ſaſt umgetvmmen.— 

Jeder hier weiß, bei Gott, daß ſie die Schuld tragen“ 

„Oewiß! Er hat recht! — rieſen die Stimmen.— „Erzähl 

uns alles!“ — 

„Fünfundzwanzig Dollars wollen ſie ihm geben und die Kran⸗ 

kenhauskoſten. Und wie hoch werden die ſich belauſen? Sie werden 

ihn auf die Straße werſen, ehe er auf den Güßen ſirhen konn, Ihr 

wißt es — ſo geſchah es auch mit Peter Cullen!“ 

„Freilick. gewiß!“ 
„Und da drin die verdammten Udvokaten — verleiten ſie, 

Papiere zu unterſchreiben, wenn ſis noch nicht ganz beim Bewußt⸗ 

ſein find. Und ich, der ihm hellen könnte. darf nicht Hinein. Bei 

Ehriſtus, ich ſage. ſeht iſt es zu aral Sint wir Skloven., ſind wir 

Lunde. daß wir Unt 364 gefallen laſſen müſten““ 

           „Wir laſſen es unz ncht länger gejallenl“ — rief einer.— 

„Wir werden eindringen, werden ſehen, was geſchicht!“ ů 

„Vorwärtz!“ ſchrie ein zweiter. — Zur Hölle mit ihren Hlin⸗ 

tenmännern!“ ů ů ö 

Hal drängte ſich burch die Menge. „Tim“ — rief — Woher 

weißt du all dies? 
„Einer der da drinnen hat es geſehen.“ — 

Wer?“ 

„Jay kann eß dir nicht ſagen — lonſi wird er entlaßſer. Dot 

kenuft du ihn gut. Er kan, ſacte es mir. Sie betrügen meinen 

aiter Voter um den Schabeneriat. 

„Daß tun lie immer“ — Iiej Wauchope⸗ ein engliſcher Berg⸗ 

mann. „Desheld dürfen wir b lich hinein.“ 

„Dasſelbe wäar es mil méinem Mater!“ — Cof erkannte die⸗ 

Stimme des Griechenknaben Wby⸗ b 

„Und morgen früh wird Nr. 2 wieder geöſfnett“ — brüllte Tim. 

„Wer wird da einfahren? Zuſammen mit Alec. Stone, der de 

Veute zut Oblle ſchieet und bie Maultiere rettel!“ ů 

„Wir ſahren nicht in die Gruden ein. ehe ſie ſicher find 

ſchrie Mavwpe. —Sie ſollen ſtreuen laffen— oder ich ſcherr m 

einen Teufel um die Arbeit!“ b 

„Sie ſollen richtiges Gewicht gebent — arhob ſich rint ande 

Stimm., — Wir wollen einen Wagekd'rtroßkenr, wollen belommen, 

wasß wie derdienen!“ 

Und wirder der Ruf: „Joe Smithl Halt uns eine Rede! Gibs 

ihnen küchtig! Du bilt der Rechter“ ů 

(ortſehung folgt.) —— 
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Wir fillgen uns auf unſere Grundſäant und auf die alle erſamt 

Der Getreidemu kr bor dem Volkstage w,ve g 
ů „mt . G5 ſtreil 

0 bwußt⸗ en ireend, weich⸗ wolluiſchen Zelt der Aiaßipneen     
  

é v errticher, ſondern dieſe ganze Bewegund halle nur itinen rein wis 

70 Vollſitzung des Volkstages Der Senat läßt ſic eint qute Einnahmeguele entgehen. Ihaltlichen &harakter und vetmdd os , 

5 fl i Jahr. ehen min dem Zentrum durch dich und »unn. Deutſche — 
Lie Ernte für Rabs. welche 6—70% Aunnen in biernm Nahre urtit dart ab died b z1ctt. Dah eiielne Lente dieſer Daruan, 

Diensiaß, den 8. Erptember 19ꝛ1. betrane, lei mit einer au ntedrinen Kusknhtobpnsde beicgt wurden v „ 

Halte man kiert»r 20 Tionen! 1 Aurrchnunn Aebrzht lü Wäre Se Wegtnn Leunt 

. A Ä U a rt nm weien. TerGall wart bur 

Wäzrhranßeut J7t. voening erstintt uuren üihr nadnnittaat dit Wang Lim, nach wüle op,⸗ Ceemahien wanrthntci Woerdrt mo- meintiamärtgein. Wir verurken es auda-geichnet, weun der Sene. 

ü e c Mure te v, geer purch rine Angah! Arbeithfete:; Herbeit und Nersirafl grhart hätte. eine tur die Rechte des Hauhd Mishmt Aiigelegenheit Purs. 

„ „Drn, MMe Munkte de; T Dbeich Ei ü Abg Launte die beiden rinc Pcrobrung reglit dielte Dentelben Stendhunkt vertrih. an, 
Fi Teutiche Vartel hrantrag: durch Aba. ennlt die Peide breuichen Tieſe ja nicht Zarbe trtnen., Per Se zar hei ja Wis nI 

„nmneß Wichet aher ber 7 u 
Chεtuι˙mie dem Wirlichaftt auit ſchuß zu berweilen ſo gertgelr alßer die Vreue gaans wti in die Hahe kühes 

% Herg de ern dieles noch mehr x. 
nan mit dieſer Pertei maucht Fraßen 6 
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Mur ürt rer ter kommuniftiſchen und v 

„r pr'mtt tun i vreß eindegaugen wat, ttammten ,üilt Nchl betait, haßker ſchon einmal am 12 wilt iu Auf⸗- „ 

imen Da eir Ge⸗ teiner pPolitilen Ffrrundt Stellung au dieler Flage he⸗ mem die Jacke paßt, der weht ſie kich an! 
    11 Uu1 

v O Eer MrichsverAGüungt.- Vempen kahr Su der araſſen NLutroge gah der Kennt damais ů 

Miin eſt hn ‚ u 0 al gewarnt, die Im Paute und auch andrrswo nſt Khon erklärt worden, die v. 
* wel wird dieſrr hun't Line Hore Enimwort Srnalt Geht hatte den ů „, Mier ů 

igelt 34 erten it Venttupg der Getreibrwirtihalr Nurch eine Nerordruüng varzu⸗ kreter ter . Demotrabtſchen Partti Aünden m krendem „ 

„ br L.aS D„tü. P„bnun Senator Pr. Gichert der Pamaib wach ean Wenoßhen Gehl und ihre Maßilahmen hatten nur den & 4. 7 Mah den Poi—⸗ 

Mem. Tie Megrhntunn lotach ließ ebenfalll nict durchblickren, dahß eine Lerordnung für dit pHändr zu ſpielen. Kein Wortu⸗t bavon, wahr. Ein ‚ 

die Necgtlung der Ketredewirtichrt: gertant war, E'nice Toat da⸗ Sürtchtvort lant, weur die Jacke daßt. er zieh' ſie ſich an. Unſtry, 

ů Lack aing der Volktlag in die Kerirn nud 19. Fuli lich der gatatton palt die Jacke nicht und zucht fle arich richt an. 
Robhn in er Untrr. genar bit Verorenung in den .itungen bete naßren Eh der Lenat inzwiicten Mlernt bat. daß durch ſeine Pr. 

ü walrmaßnanmen nichts erreicht worden ilt, bezweifeln wit. Lun 
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Die geſtrige Volkstags⸗Sitzung. 
(Koriſetung des Wericts auk der Beflage.) 
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Nachrichten. 
  

Per Allg. Gewerkſchaftsbund zur Eiſenbahn⸗ 
Entſcheidung. 

Sei Möorſtianb des Allgemeinen Grwerkſchaſtsbundes der Freien 
Tanziß beſchältigte ſich in ſeiner Sihung am 8. September 

Hungersnot in Ruüßland. Beſchloſſen wurde zur 
g der Not der ruflichen Arbritsbelder. Mmmelliüſten her⸗ 

ben und auf dieſenn Wiene an die Eolibaritat der D. 
r zu appellieren, Ter Vorſtant ſit ſich der eigenen großen 
kerer Mitglieder bewußt. Er weißt aber, daß dle eigene Not 

rbeiterſchalt, nicht hindert, jenen, die in noch größerer Not 
hilfreich beizufprinigen. 
ann wurde zum Streik der Konditorgehilfon 

Ztellung genommen und beſchlofſen, der Delegierten⸗Verfſammiung 
nkott fämtlicher Konditpreien zu mpfehlen, wonn die Kon⸗ 
helitzer den Goßhilſen nicht entgegentommen. 

Eine eingehende Ausſprache löfte“ der Entſcheid des Cber⸗ 
uißars in der Eiſenbaͤhnfrage aus. Es wurde hierzu ſolgende 
Iliehung angenommen: 
Durch Entſcheid bes Cberkommiflars iſt di— 

Freien Stadt Panzig gelrgenen Moltſhu 
Eiſenbahnverwaltung übertragen. Durc 

rKrtikel 104 des Friedensvertrages und der 
tion vom 9. Rovember 1920 auf das gr ſie verletzt wor⸗ 

„ Nach dieſen Beſtimmungrn gehört die Nerwaltung der dem 
kunnausichußt unterſtellten Bäahnen dem Haſenansi 

nber hingus verlangen wir 3 reiſe der 
und dem der gelamnten Arbet llten und mien. 
Verwaltung des lokalen Eiſenbahnne jowir dic hierzu 

rlichen Gebände und die Eiſenbahnhauptwerkſtatte in den 
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Danziger Stadttheater. 
»„gor und Zimmermann“, 

„Nach einer lähmend langweiligen Ouverlüre braͤchte der 
‚atrige Opernabend eine freudige Überraſchung: eine äußerſt 

ie und durchweg von herzhaftem Geiſte der Bitffaoper 
„kagene Auffſihrung von Lortzings „Zar und Zimmermann“. 
„atrat unverkennbar hervor, daß es für dieſen Winter ge⸗ 

viucht iſt, ein recht beträchtliches Sängerenſemble gewonnen zu 
aben, das ſchon in hohem Maße zuſammenwirkt und von 
man bei fortgeſetztem Studium viet für die vornehme 

oper erhoffen dark. Von den nenverpflichteten Kräften 
zand Eruſt Claus in der Titewartie (Wahrſcheinlich infolge 

er offenſichtlichen Indkspoſition) nicht gang auf jener ſtimm⸗ 
Sen Höhe, die ſein Probegaſtſpiel auszeichnete, gewann 

„ ungemein durch die noble Auffoſſung in darſtelleriſcher 
Iaüicht. Mit bekanntem Geichick und einem höſtlich-täppiſchen 
embr enkledigte ſich Walter Mann, der verdienſtvole Spiel⸗ 
alet des Abends, ſeiner Aufgabe (Zimmergeſelle). Nuch 
G Hard Ludewigs iſt entſchieden ein Gewinn, und wenn 
ach nicht geſanglich derauſchend, ſo doch offenhar ein Mann 

Bühnenerfahrung und einem künftleriſchen Geſchmack, der 
ug Grenze wahrte. Einen Tenor aber wie ſrredy Buſch 
un wir lange nicht mehr in Danzig gehabt. Sein Siimm⸗ 

Uiſt noch gänzlich unverbraucht und gibt namentlich in 
oberen Lagen Tone von leuchtender Helle der. Das 
wohl, mein flandriſch Mäbchen“ iſt hier wohl ſelten jo 
dejungen worden. Dazr ſeine Ausſprache und De⸗ 

von vorzügtich. Er war als Sänger der weit Über⸗ 
de des Abends. Gertrud Melling (Marie) bot hierin 

nigſten. Doch ſie ſoll, wie mir von zuverlüſſſiger Seite 

    

       
   

  

   

   

   

  

    
   

    

    

   

   
   

   

   

  

    

  

lei wurde, noch Aufängerin ſem; als ſolche bot ſie aller · 
  * ein überraſchend ſicheres und ſehr degentes Spiel. In 

Dartlen des ruſſiſchen und enaliſchen Gefandten bewährten 
Georg Harder und Ur. Friedrich Schrader ſowie Alice 

er Linden als Mitde Arown. 
apellmeiſter Malter leitete den muſihaliſchen Teil mit 

it und Verſländnis. Er mird abertnoch viel mehr 
timmen Vortritt laſſen müſlen. Die CThöre klangen 

und im guanzen auch recht gut. Einen Hauptianteil an 
ſchänen Abend hatie Waller Mann als Spielordner: 

    

       
      

liit ftand in Fülle, Farbe und Rewegung auf qäuzlich 
terx Hüge. Der Beifall war W t.     

S ber Freien Stadt Danzig uberfuhrt werden. Nur ſo ör nen 
* die engzrechte der Freien Sindt nzig und die ihrer Bevolke⸗ 

rung getichert werren,. 
Unier allen Umttanden virlangen wir, daß die Rechte, der im 

Ciſeubahndteunt beſchäftigten Tanziger Arbreter, Angefictllten und 
Keamhen aut das cuiſchiedenſte gewahrt werden und daß deren 
Epiſtenz fi⸗ ztellt wird. Nur nach Ertͤllen dieſer Forderuntz 

3 autuunnmenarbeiten der beiden Nattonen möglich. 
Rand des Ailgemrinen Wewerfſcanknunden der Freien 

erwartet vom Senat don er mit aller Schärſe und 
teln bie Interelfen der ſrtirn Stort Tanzig in dieter 

t wahrt.“ 
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„Fortſchrittliche“ Angeſtellten⸗Beſchimpfung. 
In der Briekmarken-Rundſchau der „Danziger Zeitung“ 

dom Donnerstag, den 25. Auguft wurde u. a., eine klein⸗ 
Al,bhandlung über die neuen Danziger Dienſtmorken ver⸗ 
bifentticht. die den Hinweis bringt, daß Danzig dem Vei⸗ 
ſpiel vister anderer Staaten ſolgend, beſondere Dienſtmarken 
bere ibt In dieſem Arlikel befindet ſich auch folgende 

ů elle: * 
tden Dienſtmarken freigemachten Poſtlen⸗ 
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en ſind außßſerdem mit einem Abdruck des Dlenſt⸗ 

  

ſiegrte der einzelnen Behörden, die ſie verwenden, zu 
verſehen Das Verſahren dieltet den Voriell, daß der 
rech rigen und mihbräuchlichen Verwendung von all⸗ 
gemein gütigen Poſtwertzeichen durch Angeſtellte der 
wehürden für Privatzwecke wirkſam vorgebeugt und der 
Bebörden eine Kontrolle erleichtert wird.“ 

Mit Kecht erblickten die Angelkellten ſtaatlicher Dienit⸗ 
ſteilen nn Ausführungen eine ſchwerwiegende und 
durch nichts gerechtfettigte Ehrenkränkung des geſemten 
Standes. e beauftragten ihre Interelſennertretung — die 
Gorver'ſtheiten —, die ſich als human und ſortſchrittlich auf⸗ 
ſpielende „Denziger Zeitung“ zur Zurücknahme des delei⸗ 
digenden Teiles dieler Notii zu uveranlaſjen. Es ſtellle ſich 
babei heraus, daß die betreſtende Notiz von der Preſſeſtelle 
des Henats herausgeneben mwor, alls einen olfiztöſen 
Charakterttrug. Zu der hier non der höchſten Behörde zum 
Ausdruck gebrachten Anſicht und Einſchüßung der Ange⸗ 
ſtellten wäre fa noch verſchiedenes zu bemeiken; wir wollen 
uns jedoch vorerſt nur mit der in dielem Falle wirklia 
„vornehmen“ „Danger Zeitung“ befnſſen. Am 30. Auguſt 
wandte ſich eine Gewerkſchalt im Namen der beteiligten 
Organijattonen mit der Bitle an die „Danziger Zeitung“, 
dieſe, die geſamte ſtaatliche Angeſtelltenſchaft herabwürdi⸗ 
gende Natiz zu berichtiagen. Wer aber auf den ſhurnaliki⸗ 
jchen Anſtand der Redaktion der „Danziger Zeitung“ gerech⸗ 
net hatte, wurde arg enttäuſcht. Auf das Schreiben ve⸗— 
kamen die Angeſtellten nach nicht einmal eine Antwort, tran⸗ 
dem der Chefredakteur des genannten Blattes auf telephoni⸗ 
ſchen Auruf ver— rte, daß, wemmer die Notiz vor Er⸗ 
ſcheinen geleſen hätte, ſie nicht in dieſem Wortilaut er⸗ 
ſchienen wäre. Trotzdem aſo der Chefredakteur die in der 
Notiz zum Ausdruck gebrachte beſchimpfende Verdächtigung 
der Augoſtellten zugab, hieit es die Zeitung nicht kür erſor⸗ 
derlich, eine Verichtigung erfolgen zu laſſen. Es ſind ja 
nur Angeſtelltée! Da. wenn es ſich menigſtens um Arbeit⸗ 
geberkreiſe häandeln würde, wie würde ſich da die „Donziger 
Zeitung“ mutig gegen jede Ehrenkränkung ins Zeug legen. 
Dem Uneingeweihten könnte ſich noch die Frage aufdrängen—. 
hat der Chefredakteur, wenn er die beleldigende Herabwür⸗ 
digung eines geſamten Stondes eingeſehen hat, tatfächlich 
keine⸗Macht auf die Haltung des Blattes, oder ſpielen dort 
andere Kräfte mit? Wir glauhen nicht fehl zu gehen, wenn 
wir annehmen, daß ſich auch die „fortſchrittliche“ „Danziger 
Jeitung“ nunmehr endgültig zu dem Grundſaß der Regie⸗ 
runasparteien im Freiſtaate durchgerungen hat, alle Un⸗ 
vorſichtigkeiten — um nicht ein ſchärkeres Wort zu ge⸗ 
brauchen — des Senats mit dem Mantel der chriſtlichen 
Liebe zu decken. Auch dann, menn es ſich, wie in dieſem 
Falle, um gräblichſte Beſchimpfung einer Schicht der werk⸗ 
tätigen Vevöolkerung handett. die durch ihre äußerſte Pflicht⸗ 
erfiellung gezeigt und bewieſen hat. daß ſie das Vertrauen 
der Behörden und Bevölkerung verdient. 

Die Angeſielkten mögen aber aus dieſem Falle erſehen. 
wie ſie vun den ſoaenannten bürgerlichen Blättern einge⸗ 
ſchäßt und hehandelt werden. Darum muß auch für die 
Angeſtellten die Narole lauten: Heraus mit den bürgerlichen 
Plättern aus den Wohnungen und dafür elne Zeitung ge⸗ 
leſen, die die Intereſſen der ſchaffenden Berölkerung ver⸗ 
tritt. Heraus ſerner aus den Gewerkſchaftsbünden, die die 
Trager dieſes angeſtelltenſeindtichen Geiſtes ſind. Organi⸗ 
ſiert Euch bei der Gewerkſchaft der kaufmänniſchen und 
Mureauangeſtellten, dem Zentralverband der Angeſtellten. 
Geſchäftsſtelle Heveliusplatz 12, Zimmer 44 a. 

   

  

  

      

          

      

    

    

  

   

  

Die Tagesordnung der heuligen Volkstagsſitzung enthält 
ſolgende Punkte: 1. Eingaben. 2. Antrag des Senats auf 
Crteilung der Genehmigung zur Strafverfolgung der Abge⸗ 
ordneten Raube, Rahn, Mau, Beyer und Newelowekt!. 
3. Bericht des Rechtsausſchuſſes belr. „Antrag des Senots 
guf Strafverfalgung des Abg. Schmidt.“ 4. Bericht des 
Wirtſchaftsausſchuſſes betr. „Linderung der Nat der Klein⸗ 
rentner.“ 5. Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes I&V betr. 
„Einſtellung des Verfahrens geigen Senalor Schümmer.“ 
6. Kleine Anfrage betr. „Beſeitigung eines Abortes an der 
Marienkirche.“ 7. Klelne Anfrage betr. „Moßnahmen zur 
Veſeitigung der Nat in der Beamtenſchaft.“ 8. Große An ⸗ 
frage betr. „Vergebung von Bauarbeiten an ausländlſche 
Firmen.“ 9. Große Äeifrage betr. „Annahme von Orden 
uUnd Titeln durch G46%fß des Freiſtaats.“ 10. 1. Be⸗ 
rotung eines Geſetzes auf Einfülhrung der Ortsklaſſe A für 
fämtliche Orte der Freien Stadt.“ 11. Bericht des Haupt ⸗ 
aneſchuſſes zum Antrag Gehl und Genoſien betr. „Geſeß üher 
Vermögensabgabe.“ 12. Anirag auf Voriatgße eines Beſiß⸗ 
ſteuergeſetzes. 18. Bericht des Rechtsausſchuſſes betr. erhöhte 
Anrechnung der Krlegsdienſtzeilt für Staatsbeamte und 
Lehrer. 

Umfangreiche Unkerſchleife in der Gewehrfabrik. Gelegent⸗ 
lich einer Schlägerei in einetm Lokal in der Weidengaſle, die 
von Polizeibeomten geſchlichtet werden mußte, iſt man recht 
nminfangreichen Diebſtählen in der Gewehrfabrit auf die 
Spur gekammen. Die polizeillchen Ermittlungen ergaben, 
daß entlaſſene frühere Angeſtellte der Gewehrfabrik zuſom⸗ 
men mit anderen Perſanen Material wie: Treibriemen, 
Workzeugſtahl, Meſſing. Legiermetall uſw. aus dem Magazin 
geſtohlen und zum Teil verkauft haben. Das entwendete 
Gut konmnte ſämtlich ermittelt und der Gewehrfabrik zugeſtellt 
werden. 

Polniſcher Nolenſchmuggel. Ein Geldmakler kaufte bei 
zwei Banken in Danzig für deutſches Geld zwei Millionen 

Er ließ polniſche Mark mit der Aiegaplung in Bromberg. 

Sche ſich ür dleſen Betrag zwel Es ausſtellen und ſich für dieſen Vetras zwer Es Altsftellen Mins 

einen Notenſchlepper nach Bromberg. um das Geli, d 

    

       

    

   

  
  

FEeh und nach dem Freiktost rinzulühren, Trordem ßie⸗ 
ſer Schlepper von polniichen Beemien in Urten aufpelpürt 
worden war, gelang es ihm mit dem Geit uber bie Gren 
zlt kommen. Er wütde ſeluem Eintzefien in Dannaig 
felltgenemmen und als 2 er 2 'elanhnis zu⸗ 
geſührt. Das nitgeluhrte Geld würde nahhmt. 

Siadkihealrt Danzig. In der morgigen (Donneretaß) 
Auiküßhrung den „Frelſchüt“ uitd die Patiſe det Agathe“ 
von ‚ri. Ille Poin ibisher Leictkrüater Areslauh und die 
Partie des „Arunchen“ ven (Aernud Ma'ing (bi⸗ver 
Stadttheater Har gai gelur — Ais Nitiliker⸗Bot⸗ 
ktellung zu err-üßinten e am Solmabend 
Schillere „Wilhelm D ů 
von Oheripiclheiter 
„Telnl“ wird Herr Arthur Arman 
Zürich) zum eriten Mate guittreten. — 
Neuheit dieier Spielzeit wird am S⸗ 
Better aus Dinzneda“, von bi 
den Hauptrollen ſind beſchalt 
Boelcke, v. Weber, und 
Sterneck. Mann, Vluntbolf und 
gelangt, nru einſtudiert. Ibſen⸗ 
zur Aufführung. 

MNarielk Mintergarten 
wartetes Rrſut 10 
Dunnslamrtes 
U runbiatet 

malimer Vorn 

      

  

  

   

  

    
     

   

  

  

    
    

  

       
    

    
    

  

Tell“ 
Hermann 1 

       

  

   

  

   

  

       

    

    

  erſte Op 
den 11., „Der 

„hegeben. Ar; 
nen Gliabitlch. 

Frürdenreich, Ere. 
Am Moantag. den 1 

„Slütten der Geſellſchaft“ 

    

    

—.
 

    

   

Adend brachte ein 
erwarteten E 

un Rpepelhr 
       

     der trotz drei⸗ 
und ein Crier ſfcinr: 
depohl wurde drs⸗ 

Au.npathil Eſt⸗ 

„iita 3 

merden 
KE Fehring 

der., Die beiten 
Wund Tebie Ruumer.⸗ 

ten ſie &= 

  

   
   

  

      
   
   

    

  

    
    

  

  

bekrinen 
ltman 
nach bereits 

anten r⸗ 
'n zmar lein: 

  

    

     

  

   

    

   

  

     pür ütatt, u. 
iſe hint und Naber pell „Tanzig) und 2 

den zufiſchen Lerknbes, gaeßtn Moetroemifich 

Der Danziger hof hat ſcinen bekannten Wintergarten 
einer frünbſichen Umwandlung unterzogen. Der Kunſt des 
Architekten Groß aus Tanzig iſt es gelungen. durch geſchickte 
Umbauten einen Naum pon intimen Wirlungen herzuſtellen 
Durch Niſchen aus leuchiend gelbem Birkenholz mit ſchwar⸗ 
zem Schnitwerk, durch mit bunten Arabesken verzierte 
Wandbekleidung und ſorgiam gewählten Lichtſpender ilt 
ein vornehmet Auſenthattsart geichaffen. Der an den Saal 
angrenzende ehemalige Frühſtücksraum iſt zu einer Bur um⸗ 
gewandelt worden. Die Err ofeier iſt un geſtrigen 

          

   

  

Anzeige ungekündigt. 

Artiw in den Tod gegangen iſt die Lis Tora Pahufe, 
Piefiertadt wohnhalt. Eir wurde geliern früh als Leiche an der 
Sameidemühle aus der Nadaunt gezagen. 

Ertappte Einbrecher. In der Naciht vom 4, zum b. dieſes Monats 
haben Arbeiter in den Laden des ßleiſchermeiſters Redmann ein⸗ 

verlucht. Sir haben die vor dem Rellertenſter beſind⸗ 
ter gewaltſam ausger:ten und veriicht, mit einem 

3 Fenfter nuszuheben. Sie ſind bel ber Tat flberraſcht 
„teil gemaclt warden. Es handelt ſich um die Arbeiter 
g nk aus Neuſahrwaſſer und Emil Wohlert von hier, 

ohnung. Letzterer wird wegen ſchweren ahaae et 
i 2 Hung einer gegen ihn ertanten Gefängnißzſtrafe ſeit 
langerer Zeit von, der Staatbanwaltlchait gelucht⸗ 

Poltizelbericht vom 7. September 1921. Feſtgenommen 18 • 
ſonen, darunter: 8 wegen Diebſtahls. 1 wegen Solverſanverſchie⸗ 

wegen Ileberfalls. 4 Obdachloſe, S in Polizeihaſt, 1 zur 
ahmr. 

       

      

bern 

  

   

  

Ohra. Eine Gemeindeverkreterlizung findet am 
Donnerstag den g. Sept., nachmittags 5 Uhr im Rathauſe mit 
nachfolgender Tagesordnung ftatt: 1. Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung für 1918. 2. Haushaltanſchlag für 192l. 3. Wohnungs⸗ 
bau. 4. Prozeßvollmacht für den Gemeindevorſtand. 5, Um⸗ 
zugskoſten eines Beamien. 9. Anſchaffung elner neuen Feuer⸗ 
ſpritze. 

Niuteich. ů 

den 7. September, obendz 8 nyr im Lotale Wiehler: 
abrnd. . Frip Peterk und Helix Wiesner. 

UU Verſammlungs⸗Anzeiger eAIE, 

Sozialdrmotratiſcher Verein Panzig⸗Stadt. ö‚ 
I. Mezrk. Heute, abends e Unr: Bezirkgverſamm⸗ 

lung in der Aula der Hilksſchüle, Heil. Geiſtgaßſe 111. Zahl⸗ 
rriches Erſchrinen erwünſcht. 

Bertin Ärdeiter⸗Jutend Donzig. 
Heute, Mittwoch, den 7. Sept., abends? Uhr im Heim: Frage⸗ 

kaftendebatte üb— ic vorhält ſich die Olbel git den Forſchungen 
der heuminen W Veiter: Gen. Virſter. 

Donnerstag, den 8. Sept. Mondoliurnabend. 

Nerein Arbelter⸗Jugend Chra. 
Tonnersing. den 8. Sept., abends 7 Uhr: Hofſhiele. 

  

Sozialdemokratilcher Aerein. Mittwoch, 
Dislutier⸗· 

    

       

    

Heutiger Deviſenſtand kn Danzig. 
Polniſche Mark: (Auasl. 2.30) 265 am Vortage 2.60 

   
Dollarr . ü —— 911100˙2 
Engl. Pfund: 346—47 „ * 700 

ranz. Tran 7⁰8 * — 7 

E W——— 2 — 

  

  

  

  

WeVerfandnuchrichren am 7. Bepienber UsI. 

  

      

  

   

  

vorgeſtern geſtern geltern deuie 

Jowichrfrth.. ＋ O , Montänerſpihs. — 6,5 —0.50 

Mardan —* 6 06 MPieche! — 0.65 —0,66 
Plockk ＋058 ＋0,48 — 0.•76 —H78 

geſtern heute. ＋ 240 ½ 

Theru... — 0.37 —0 ů 2.64 2.54 

G .. . — 0, —0,42 5,% 114 
. — 06.5 —- 05 P. ＋ 4.50 .50 

Graudenz.. — 0.8 51 4.2,½28 ＋L2,2 

Kur zebrack. „12 .— 145 —0.— 

Verantworftich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, für Frei⸗ 

ſtantpolitik, uſtbrigen Teil Fritz Weber, 

  

ate Bruno GEwerk in Oliva. / 
11 5 L. E „ 

Druck und Verlag von J. Gehl u. Co., Danzig⸗ 

  

beide in TDanv  



  

Aus dem Oſten. 
Kur erfolgreichen vehümpfung der Uuskuhr oon Lehens⸗ 

mitteln 

hat der polniſche Miniſterrat für die ehem. preuh. Teiltge ⸗· 
Danach macht ſich. biete neue ſcharfe Verorbnungen erlaſlen, 

wer Gegenſtände bes täglichen Gebtauchs, und 

benemlttel im Werte von über 2i Mart heimlich ol 
zu Gewinnwecken über die 

eines Perbrechens ſchuldig, das 

einer Zuchthausstrale nan 1-15 Jahren unb einer Geld⸗ 

entſprichende Etlaubnis und 
Srenze verkaufl oder lleferl. 

ſtrafe bit 2 Milltonen Mark unterltegt Wenn 

einen belonber⸗ ſcheren Schabrn 

chen zuhetügt hat edr: zunitngen⸗ beahſichtigt hat, 

lebenslüdnplichen. lirht er emer Zuchthausltrufr. 

Geltittale bie zine: Wellionrn Mait 

ſthraſe 

Siaditheater Danig. 
Dstebtien Nudelk Scdaper. 

Wittwoch, den 7. September 1971. adend⸗ 7 Uhr: 

Naucrharttn ! 

gweltes Gaßtteiel Dr Mildelme⸗ 8S He1 

Der Wetſtlanſ mil dem Schatten 
LchMenlelel iE Ereh Auluübaen von Wiidelm v. 

In Suene gtiett von Sberlpiellel iRann 

Auſvektian, Emit Merner 

Iur Lanes Martint, Nomandichtet“ * 

Rerta, hent Fran.... Dero Gitenburg 

Cin Zcender ᷣ erand Keurrt 

ober ber 

   

          

    

U 
'erg 

            

   
     

   

Eint Hovsangtllehtt.... Criede Werner 

Ein Dienßfgann dur HBeſle 

Uin Poltgillllllt rd Prenäleſ 

. Pr Hene Mlaums milbelm v. Scholl a. Gaſt. 

Cot'e geden dly Udr. 

Pannrretaa abents 7 Uhr: Dauerkarten D1⸗ 

„Der Prellclit.“ 
Sreitad. abende Si; Ubr: Pauerkarten Ef. „Tryiſtan 

und Nolde.“ 

Senmabend, aben Ubr: Pauerkarten A 2. Er⸗ 

mähtigte Driclt, Neu eintudiert. „Wildelg Tell-. 

Sernlag, ebende Ubr: Dauerkarten baben keine 

Gälflaken Lur i. Mal- „Der Petter aus 

Dinesba.“ Operetir. 

  

   

  

  

den ödfientlichen Inter⸗ 

FScherben 

      

dieſem Vergehen unterliegt einer gleichen Strafe 

begangene Vergehen. 
Außerdem kann das Gericht 

luſt des Rechtes zur Füͤhrung eines 
unternehmens ober des Rechtes, 

zwar Le⸗ 3 Jabre. 
ne die mililungsegeſchäfte zu kreiben für 

nahme des ganzen Vermößene bey 
zum Tage Rer Erlontzung ber Rechtstraft 

Urteltuüng aur Zilichthaus⸗ odrt Tudesſtrute. 

der Küönigsderger Hoſenarbeiterſtrel. 
Eleitrn prihrn Lem Kön 

12 drun Msbeitgebrrun Hattht de: Temobhume 

Sounabend den Schlichtungkaurſchuß einbern 

rrichienen fedoch nicht zu den Derhandlungen, 

uuptündert welte rarht. 

Pi„ 
ber Aäter Rortdaver 

IE „AO L: 
       

       
unler 

und einer 
Todee ;   

Haben 8 

Dor großoe Uta Ellm 

     
    

Nachmitt Uhr. 
Ein traglLeches Ledersbuld mi ütag, à Lüu. 

Woerner Krausß 
K Rahnwärter. 

T＋e Lveek. au Sbyyoi rrosen Eielx erriaht 

Aus Llebe gesündigt! Barostunden nur von 

Der Verluch obiger Vergehen ſowie die Teilnahme an 

andels- oder Induſtrie⸗- 
ſich mit irgendeiner Art 

Handel oder Gewerbe zu beichüftigen, oder des Nochter, Ver ⸗ 
2. Die Belchlaß · 

Verurteilten, das er bis 
des Urtells er⸗ 

oLonbee- 1. Den Ver⸗ 

worbten bat, zugunſten des Staoleſchatzes im Falle der 

Zur 
Pulen 

Eutintihar ain 
Dir Arbettgehr 

o dad der Sirtil 

CIRCUS HENNV 
— teumarkt 

Neute Mittwoch, den 7. Sentembor 

2 Vorstellungen 2 

MKinder rahlen nachmittaßs haihe Prelse. 

Tialich ab 10 Uhr vormittags: 

Urohs Proben und Ruubtler-Schnu. 

  

Kleine Nachrichten. 
Dle Eiuſlell 5 3. Kt ilt i ſe Eimſlellung von , Nachiſc laffe iſt in — 

wie das 

land in einigen geeigneten tſchnellzügen verſuchswe 

brabſichtigt. 

Pampferſirandung im Tegeler See. Ein voll beledenter 
Trausportdampfer der Schuübeiß⸗Patzenhofer Brauerei iß 
infolge Rutſchens der Ladung bei Tetel in die Muten ver. 
ſunten. Aus dem Waſſer ragen nur noch der Tnſteln 

und die Konimandobrücke. Die Beſeßung ſprang während 

des Sinkens des Dampfers ins Waſſer, wobel ein Mann 

ertrunken iſt. 
ü 

Ein ſchweres Bootsunglück ereignete ſich ouf dem Herme. 

dorſet See. Ein mit ſieben Verfonen beſehtes Boot kenteris 

und alle Inſaſten flelen ins Waſſer. Es gelant, fünf per, 

ſonen lebend zu bergen, zwei fanben den Tod. 

Ver; 

Lei⸗ 
Arbettren   

  

      

  

5 Ichon den 
1E Sensationsspielplyn 
go* 

In bin beim hiesigen Amtis- und 

Landgericlit als 

Rechitsaſſtpalt 
ru9elassen. 

   

      
    en7 77 
       

     

  

    

       

   

   

    

       
   
     

   

  

    

Meine Bureautrdume befinden Sicn 

Hundegasse 941 
Fornsprecher 6621. 

Abends 7 l.; Chr. 

(3%0 

  

   
     

    

      
10 his 1? Uhr vormittags 
  

    

        
Aus dem Leben einer hruuenarrtes. 

(keßer Gerellscnftsffim mit 
Erich Kalter- Betz. EE 

Telrkes 
LVerverhant: Zlcreniee 

2 waαen den CEhuhmen Leiclar 214. 

  

     
   

      

i Trüge, Obesbest, Danz ig, den I. September 102., 

  

    Der unsichthare Gast!l 

  

Dr. Herbert Leuy 
  

       
Abrmeucttüim wii Krnst Hoffmann. 

Verszaht Künstl.-DOrcisstrt Lver Hane LesMnet 

KAMMERLICHTSPIELE 
oer Mitter- 

Das MKal nachtsbesuchil 
Datektis 

achls Sor EN. 

         
      

     
   

  

   

sehr prelswert. 

       

  

  

  

Club-Garnituren., Clubsessel, 
Sofas, Chalselongues, 

Aufiegematratzen 

H. WIll, Husarengasse 9. 
Repargturen billigst. 

Rechisanwalt. 

Zahn⸗Kranke 

  
  

Polsterwerkstatt (4949 

  

        

  

werden ſofort ſchonendſt behandelt       

   

           

           

      

        

Virieté 
— — 

Wintergarten 
Boßtziun 

Ohnaer 30 Telephen 

Tor 10 Uhr 1825 

(Dar Löwinsohn- 
     

  

A Arttee* 

Aur rügen ι 
Großer Internationaler 

Ringer-Wettstreit 
uvm den Goid-Pokal von Danrig 

und and wertvollee Ehrenyrelsen. nuherd. 

Geidpreise: Merh 10 CO0.— ln Dar. 

   

     
       
  

den 7. Soptteender tingen 
arnde Puare: 

Hawlitschek 
Urch. D.II 

HMeute Mittwueck. 

    
   

     

   

  

    Vohn Roepel 
(Danziai 12 Kiio 

—— — 
erc* 

  

  

ustavNaber. 
GAutpecuden) O K1O 

  

    

H O T E I. 

Danziger Hotf 

    

Modern. Eapnalsmut. CeuvcheUrate. 

Drucbsachen in wirkuntzvoller Aus- 
b b 

jöohrunt leiert schueli und bihiis 

„DANZIGER VOLKSSTIMME“ 

    

ohne lange Wartezeit. Neue Gebiſſe, 
Umarbeilungen, Reparaturen in 

eiligen Fällen an einem Tage. 
Spezialiiät: Gebiſſe ohne Platle. 
Goldbrücken, Kronen ulw. in Ia Bold 

unter voller Garantie. 

      

        

         

       

       
    

  

      
     

      

    
        

     rräder , ele 
prima Bereilung, nur Sprechzeit W—l, Seuliege 9.—12. 

WriligtenTa bapreiſen. Inſtitn ů 
Oioßes Dager Iů Inſtitut ſnr Zahnleidende 

biſoß, un Zißthiitttn.] Pfefferſtadt 71“ 
Reparaturen Telephon 2621. bun 
lachgemäß ſchnell u. dillig 

Erſtes Danziger — 

Sohbnnneee, Robert Ehmann 
Mitstüidtisoher Braben 8 

noben der Tabaklabr von M. A. Hasse. 

Prima Lanngarn⸗Wolle 4. 
Lage 50 Gramm . . 6.50, 5. 50, 

an 

Breitgaſle 5. Tel 2701. 

Nähmaſchinen 
gar. neu, nur beſte Fabr. 

von 750 Mk. an. 

Zernftein 4 Comp. Kieler Kuaben⸗Anzige Bernſtein & Comp. 
Keine Wolle mit Zwirnhette. Danzlig, Langgaſſe 50, 

neben dem Nathaus. Eigenes Fabrikal in 10 Größen von 
3612˙ 

—— ů 

  

    

        
    Mauler 

bhiq zu vechaufen. 
Guddat, Breilgaſſe 56, 
Eingang Zwirnaaſſe. 

   
Verloren 

jeingliedriges, grünlich· 
ichimmerndes Armband 
Freitag abend d. Wege für Damen und klerren 
v. Zirkus üd. Weindergſtr. Lerden in vmerer bleslgen Fabrük nach nevestan 
nach Karthäuler Straße. 
Gheg. Belohn. abzugeb. bei 
Zili. Karthäuſer Str 86 ( 

Formen bel sorRtAItixster Ausiührung in 
Kürzester Zolt   

          
     
         
      
    
      

      

      Duekrum Alex Rr. 

  

Wintergarten 
SAlhr-Tanz-Tere 

Piraikott end Pirnikoftahs 
iD jatern Tanzskrtrc 

v. RSee nι LVVonn 

relcen Modetzaze 

kigent Kondnoret! Amerienn Bar! 

XBEHDS RKEUnIOH 
Vorzükliehe Küche! 

Urene KuUht Eüutzepflegter Welne 

sratet Danviger Firmen! 

Musterhuffter Restaurstiönsdetrlicb! 

  

  

und helber. . . Cr. 57•50    
Canoodasse 7. 

  

umgepresjt, 
zewarchen und geföürbt. 

Stroh- undd Filahut-Fabrik 

Hut-Bazat zum Strauß 
Anunabmestelle 

mur Lawendeigasese Ar. 6—7. 
(Kegenäber def Markthalle). 4451 

Fahrräder 
Neue und gebrauchte 

Damen⸗· und Herren · Fahr · 
räͤder in graoßer Aus wahl 
enorm billig. 64937 

Mäntel, Schläuche 
fämtliche Erſatz⸗ und Zu⸗ 

pehörtelle. 

Reparaturen 
fachgemäß und dillig⸗. 

8 Danzig. Fabrradvertrieb 
Max Willer, 

       

       
   

    

    

   

    

  

  

2 Bettgeſtelle 
Nuhbaum, 1 Birke, beibt 

gut erhalten, zu verkaufen. 
Rudolf Ahrond, (f 
Mi. Damm 13 Ul. 

1 Richtplatte 
ta. 3000 50 und 

1 Polierſtock 
zu kaufen geſucht, von 
Rlempnerei Attur Winnen 
Poggenpfuhl 42. i 

—— 
  

  

Möbel⸗Verkunf,ſeyrviig 
dange Wohnungscinrichtungen ſowie 
einzelne Pißbel. Auch Pureaumöbel. 

crere Möbel- und 
DiibClicrtmänn, ponterwaren⸗Fabris 

3, Damm Nr. 2. — Telefon 5628. 

      

   
  

in Steuer⸗-, Verwaltungs⸗, 
Ehe⸗ und Straflachen. Be⸗ 
obachtungen.    
Ulrs., von eriten Fachlenten erttit: 

    Daustger 
Korkenmachergaßt⸗ 2. lephen 255.4 

Boppoi, Haftnerpraße 18, Sprechzeit 7—3 Uhr. 

Kohlenſchlacke 
Libt ab 

Dant 1820 Damſiger Aßkien: D 
Lanskuhr. 

1. Damm Nr. 14. 
Telcphon 2957. 

Paar Herrenſchube, 
GBr. 47, 1. Winterloppe. 

„ Frauenmäntel., à Hamm. 
Iorkraucroi penoleumhocher zu ver⸗ 
irriünnereifsanſen. Hirſchgaſſe 2 , 

6904Al1 Treppe lixqs. Gü 

Möblierte Zimmel 
im Langfuhra 

ſucht Deutſcher Helmo, 
bund für Teiinehmer a.. 

beutichkundl. Woche (4. bi, 

    
9. Dht] Ang. an Srudiefs: 
KAlinkott, Ahornweg l. lopt   

 


